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= 


reichiſchen Kriegs im April des Jahres 1809, welche auf 0 „ 
\ 1 = einem der denkwürdigſten Blätter der neueren Geſchichte von > 
N * Regensburg, Stadtamhof und der Umgebung dieſer 8 
1 beiden Städte verzeichnet ſteht, fand bekanntlich eine überaus . 5 
ſſeißige in militäriſcher Beziehung wohl erſchöpfende mono⸗ . 
* Fate, Behandlung durch Edmund Höfler,) u Der f 
Feldzug vom Jahre 1809 in Deutschland und Tyrol“. 5 
Augsburg 1858. Enger begrenzt war die Aufgabe, welche 
16 der leider ſchan berſtorbene Julius Wacken eiter?) Ei 


. er 5 25 9 Sar ut, ai er den Ber dete. war er Hauptmann im b 


a en 1 55 5 Smpelhen Sun und let it, it 5 55 93 
egember 1875 in Peuſtn . 

. ) Zur Zeit, als er ſein Werk verfaßte, war er . Bperbtentet a % N 1 
ART im bayeriſchen 1. 5 Anfanterieregiment. Er ſtarb am 1 „Febr. 1874 is: 


[8 Hauptmann a. D. und Conſerdator im k. Haupteonſervatorium der 
emee zu München. Ein Neerolog besklken, Kan 7 15 in Weite 
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Erlaubniß Gebrauch, aus dem ehemals gräflich Königs⸗ 


(Regensburg 1866) geſtellt hatte, aber 
viel Hingebung und Gewiſſenhaftigkeit gea beitet, daß ſein 
Werth für alle Zeit beſtehen wird. Eine Werbollſtänvigung 
des Materials, das ſo außerordentlich zerſtreut liegt, bleibt 


indeſſen immer noch möglich und wir halten es für eine 


Pflicht, jeden kleinen Beitrag, der Wackenreiter's reichhaltige 
Sammlung noch zu ergänzen im Stande iſt, durch Ver⸗ 
öffentlichung am rechten Orte vor dem Untergang oder der 
Vergeſſenheit zu retten. Es bedarf daher wohl keiner Recht⸗ 
fertigung, wenn ich im Folgenden einige Momente zur Er⸗ 
gänzung der Kriegsgeſchichte des Jahres 1809 und der harten 
Bedrängniß, in welche die Herrſchaft und das Dorf Alt⸗ 
Eglofsheim, ſowie die Städte Regensburg und Stadt— 
amhof durch die Furie des Krieges verſetzt wurden, hier 
beibringe. Ebenſo ſind wohl die unmittelbaren ſchweren 
Folgen des Krieges einer Berückſichtigung werth. Namentlich * 
gewähren die in Bezug auf Erlangung von Kriegsentſchädigung 
angeſtrengten Bemühungen und die desfallſigen Verhandlungen 
nach verſchiedenen Seiten Intereſſe, mochten auch die im 


Ganzen für die Unterthanen höchſt unerwünſchten Reſultate i 


ebenſo wenig den anfänglich eröffneten Ausſichten, wie den 

wohl mit Grund gehegten Erwartungen entfprechen. Br 
ö 2 I. e 

Zunächſt mache ich von der mir gnädigſt gewährten | 


feld'ſchen Archiv in Alt-Eglofsheim, welches mit Schloß und 
Gut in den hochfürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Beſitz 
übergegangen iſt, mehrere authentiſche Nachrichten zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Geſchichte der Kriegsereigniſſe mitzutheilen, 

durch welche die Bewohner von Alt⸗Eglofsheim jo ſchwer bes- 
troffen wurden. Der Zeitfolge nach reihen ſich unſere M 
terialien in folgender Weiſe aneinander: e 


76 7 
Lader 


arbeiten auf dem Dreifaltigfeitsberg bei Stadtamhof 


' 2) 


t ae Patrimoniclgerichts zu Alt⸗ „Golofsbeim, 


durch welches die Angehörigen dieſes Gerichts zu Schanz⸗ | 


0 aufgeforbert werden. 
Ein Patent des k. Landgerichts Stadtamhof und ein 


Patent des Patrimonialgerichts Alt- Eglofsheim über 
die für den Bau des Brückenkopfs zu Straubing zu 


ſtellenden Schanzer. 


38) Zwei Patente des Landgerichts zu Stadtamhof und 
zwei Patente des Patrimonialgerichts zu Alt- Eglofs- 


4 


— 


0 


heim, die Hilfeleiſtung für die Abgebrannten zu Stadt⸗ 
amhof betreffend. 


Auftrag des k. General⸗Commiſſariats des Regenkreiſes 


vom 23. September 1809 an das k. Landgericht Stadt⸗ 


amhof, eine geſchichtliche Darſtellung aller Begebenheiten 


des jüngſten Krieges innerhalb 14 Tagen vorzulegen. 

Aufforderung des Landgerichts Stadtamhof vom 9. Ok⸗ 
tober 1809 an das Patrimonialgericht zu Alt- Eglofs- 
heim, eine umfaſſende Darſtellung der den abſchriftlich 
mitgetheilten Auftrag des k. General⸗Commiſſariats be⸗ 


treffenden Punkte binnen 8 Tagen zu erledigen. 


6) 


Geſchichtliche Notizen über die Begebenheiten 


des jüngſten Krieges bei der Station Alt⸗Eglofsheim. 


7) 


Actum den 20. Octobris 1809. 
„Tagbuch über die Vorfallenheiten wehrend dem Krieg, 


den das Kaiſerthum Frankreich mit Einſchluß des rhei⸗ 


niſchen Bundes gegen den Kaiſer von Oeſterreich führet, 
aufgezeichnet bei der Marſchſtation Alt⸗Eglofsheim im 


Jahre 1809.“ (vom 3. März bis 28. März.) 
Mittheilungen aus den Acten, die Leiſtung von Kriegs⸗ 


entſchädigung für die Angehörigen des Patrimonial⸗ 
1 Alt⸗Eglofsheim en Von 1809— 1822. 


een gereicht es mir zum beſonderen Vergnügen, e einige 5 
Beweiſe der väterlichen Fürſorge Seiner Durchlaucht des 
Fürſten Karl Alexander von Thurn und Taxis für 
ſeine Beamten und Diener nach den Tagen der höchſten 
Gefahr und Betrübniß hier in das Buch der Geſchichte ein⸗ 
reihen zu können. Man erſieht daraus, daß die von dem 
edlen Fürſt zu dem Gouverneur Freiherrn von Albini 
geſprochenen Worte: „Ach nicht um mich iſt es mir bange; 
ich werde immer ſo viel haben, als ich bedarf: aber was ſoll 
aus meinen treuen Dienern werden, wenn ich außer Stande 
geſetzt werden ſollte, ihnen helfen zu können!“ (Wackenreiter 
S. 186 Note.), kein leerer Schall geweſen, ſondern aus der 
Tiefe des gefühlvollen Herzens des Fürſten kamen. | 

Aus dem fürſtlich Thurn und Taxis ſchen Centralarchiv 

theile ich alſo mit: 

1) Beſchwerde des Fürſten Karl Alexander von Thurn 
und Taxis bei dem hochfürſtlich Primatiſchen Geh. 
Landesdirectorium zu Regensburg in Bezug be die 
Einquartirung. | 

2) Schreiben bezüglich der Vergütung des Schah von 
welchem die fürſtlichen Beamten betroffen wurden. 

| II. | 

Endlich bin ich in der Lage, noch mehrere kleine Bei⸗ 
träge aus handſchriftlichen und gedruckten Materialien ver⸗ 
öffentlichen zu können, welche dem Bilde von den Kriegs⸗ 
ſcenen des Jahres 1809 wenigſtens einige Steigen oder auch 
nur Farbentöne hinzufügen können. 

1) Proklamation des Fürſten Primas vom 27. April 1809. 
Denſelben erhielt ich durch die Freundlichkeit des Herrn 
Dechant Helmberger zu Amberg, welchem auch 


ſchon Wackenreiter's Nachtrag zur Erſtürmung von Re- Sr x 


gensburg manche Bereicherung verdankte. 


81 dorf 
8 1 Bemerkung auf einem Exemplar des Aufrufs vom 
10. Mai 1809. Das betreffende Exemplar iſt im 
HBeſitze des Herrn Dechant Helmberger zu Amberg. 
05 Eine Stelle aus dem „Summariſchen Verzeichniß aller 


5 Peerſonen, welche bei der evangeliſchen Gemeinde in 

“ der Fürſt⸗Primatiſchen Reſidenzſtadt Regensburg, wäh⸗ 

rend des durch Gottes Güte zurückgelegten 1809 ten Jahres, 

geͤtrauet, geboren, getauft, kommunizirt und begraben 

borden find.“ | 

2 5) Mittheilungen aus dem Ingolſtädter Intelligenzblatt 

2 vom Jahre 1809. 

1 i I. 

Mittheilungen aus dem ehemaligen gräflid) 
* Archiv zu Alt⸗ eee 
2 ’ ; 1. 

Se Patent. 

= Gemäß dem fo eben eingetrofenen Patent vom Königl. 


5 Landgericht Stadtamhof müſſen auf Anbefehlung des Kaiſerl. 
franz. Herrn general Rogé zur Arbeit auf den Dreyfaltig⸗ 
keeitsberg bey Regensburg Schanzer abgegeben werden, die 

morgigen Dienſtag den 2. dieß 4 Uhr Morgens mit Pikeln, 
| Hauen und Schaufeln verſehen ſicher allda eintrefen müſſen. 


t angeſetzte Schanzerzahl noch heute in der Nacht oder 
0 N g 1 


amhof führen kann. 
Dieſes eigene Patent iſt jeden orts zu unefönie, 
dat. aın 1. März. 
Königl. Baier. Patrimonialgericht Alteglofsheim. FE ie 
Franz von Piſot, jur. Pfleger. AR 
Die Arbeit dauert zween Täg, den 3. März Abends 
6 Uhr werden von hier aus neue Arbeiter geſchickt und weil 
die verlangte Anzahl der Schanzer aus 90 Mann beſtehet, Ki 
fo müſſen vom achtlgütler an abwärts bis zu ½2 die 2 


gehen. * 


Eglofsheim 7 
Langenehrling 5 . a 40 Mann | 
Triftlfing : 8 44 re 
Andree Wild, Führer. . 
Hellkofen \ i ä 6 Mann 


Sebaſtian Mayr alda. 
Mathias Hueber in Langenehrling. 
Der Hirt kan nit gehen, alſo fein nit mer alſ 9 Haüßer, 
10 ſein in Asnanberg. 


2. 

a) Patent. SE, 

Nach einem heute Nacht durch Eſtafette eingetrofenen 
Befehl des Königl. General Commilsariats des Regenkreiſes 

müßen über die bereits geſtellte Schanzer vom untern ee | 

richt, noch weiters 200 Mann von dem obern Theil des er 

Landgerichts heute noch in Straubing ei. um an dem a 

dortigen Wag, zu 8 | 


Be werben, welche ebenfalls 1 4 Tage dort zu 
x arbeiten haben. Den Arbeitszeug muß jeder Schanzer mit 
ſich bringen und es findet von dieſem Aufgebot keine Aus⸗ 
39 nahme ftatt, ſondern Bauern wie Tagwerker find hiezu ver⸗ 
flüchtet, 
55 Für jeden Tag werden den Arbeitern 24 kr. Vergütung 
nugeſichert; um daher die erſcheinenden belohnen die aus⸗ 
Mr bleibenden aber beſtrafen zu können hat jeder Führer ein Ver⸗ 
= zeichniß der beſtellten Manſchaft ſogleich mitzuübergeben. 
Stadtamhof, d. 5. May 1809. 
5 K. Landgericht alda. 
Godin. ; 


 Eglofsheim 8 Mann 
Be Die erſte Abtheillung wurde Vom Dorf Langenehrling 
gegeben mit 8 Mann. 

Dienstag den 9. Maj müſſen vom Dorf Eglofsheim 
abends 6 Uhr weitere 8 Mann erſcheinen, und die von Lan⸗ 


44 


Nach der Patental Ausſchreibung vom Königl. Land⸗ 
cht zu Stadtamhof haben die nachbemerkten Gemeinden 
unten angeſetzte Anzahl Schanzer zu dem noch nicht 
endeten Brückenkopf nach Straubing um ſo ee und 


5 unfehlbaver zu fteffen, als die ausbleibenden 1 a 
ſicht ſtreng am Körper beſtraft und die Gemeinbsführer w. 


von hier aus alle 4 Täg und jeder Ortsführer hat dieses 8 
Patent der richtig geſchehenen Vorweiſung willen eigens zu 


unterſchreiben. ee 
am 23. May 1809. 18 
Königl. Baier. Patt ine nie 1665 23 
Alteglofsheim. ir Be 
Statt des in Geſchäften e ; 8 
kgl. Gerichtshalters — 
(L. S.) Käß, Oberſchreiber. = 
Langenehrlin gn 5 Mann 
Antony Steger. e 
Triftlfſin g 8Ä2Ä! 
: Michael Schwabel. . 3 

Hellkofen e 
Sebaſtian Mayr, Führer. 

Auf Samstag den 27. Maj müſſen 8 weitere 4 er 7 
ablöſen Be 
Pfakofen giebt hiezu 5 Mann . 
Eglofsheim eben 5 Mann. Be 
2 
2 
a) Königlich baieriſches Patrimonial⸗ Gert „ 
Alteneglofsheim. e 
Da zur Hinausbringung des Beſchütts aus der ns 3 


Brand verunglückten Stadt Stadtamhof täglich ſowohl eine 
Große Anzahl an Wägen, als Handarbeiter nothwendig find, 
fo hat daher das obige Patrimonialgericht auf knftgen 5 
Mondtag den 19. Dienstag den 20. und Mittwoch den nie 3 


x . 15 wee maß Wi gen und 20 baubabele ee 


Den 17. „ Jun 1809. 


2 erunue baieriſches Landgericht Stadtamhof. 


Carl Treihr. Godin, 
. Landrichter. 


— 


1 b) Damit die abgebranten Einwohner von Stadtam⸗ 
0 “x | hof das beizuführende Baumateriale unterbringen, und zu 
bauen anfangen können, iſt vor allem die Hinwegraumung 
des Beſchütt von den Brandſtätten, wozu über 1000 Fuhren 
erfoderlich ſind, nothwendig; daß die Einwohner ohne Beihilf 
der Nachbarſchaft dieſe Arbeit nit leiſten, und zugleich das 
Baumateriale beibringen können, wird . leicht 
} einſehen. 
Viele benachbarte Gerichter haben bereits Fuhren da⸗ 
hin geſchickt; damit aber auf einem Tage nicht zu viel 
Fuhren zuſammen trefen und Mangel an Handarbeitern 
zum Auflegen iſt; ſo hat man mit dem königl. Landgericht 
Stadtamhof die Einleitung getroffen; daß von hier aus nach- 
bemerkte 3 Tage, jedesmal 15 zweiſpanige mit Dungbrettern 
zum Beſchütt führen verſehene Wägen, und 20 Handarbeiter 
mit Schaufeln verſehen 6 Uhr Frühe Morgens beim königl. 
Landgericht erſcheinen, allda ihre Aufladungs Pläze ange⸗ 
wieſenen erhalten, und bis 5 Uhr Abends in der Arbeit 
bleiben. i 
92 Da dieſe Aushilf ohne aller Gefahr, und mit wenig 
Infoften verbunden iſt; fo hoft man nicht, daß ſich Jemand 
e ühlloß gegen das Ellend ſeines Mitbürgers bezeigen wird; 
a ohnehin die auf jedes Ort mäffig angeſezte Wagen, und 


Bringen iſt. Dieſes 8 Patent iſt gen 8 
ſchreiben 


königl. baieriſches Patrimonialahrt Alt⸗ 5 
| Eglofsheim und Pfakofen. 

(L. S.) Tranz von Piſot, jur Gerichtshalter. 65 
Gemeinde Helkofen. 


bedarf ſelbſt Hilfs⸗ und Bittfuhren Schloßoekonomie A: 
fann alfo hierzu feine ftellen. — 
auch die hieſige Gemeinde, als ſelbſt 

abgebrannt, wird hierbey wohl aus 

zweckmäſſigem Grunde enthoben 

bleiben müſſen. 


(Rich) 


Pfarrer allda weigert ſich keineswegs Pfarrhof Pfakofen 
den Verunglückten mit Fuhren beyzu⸗ vorgewieſen 18. Jun. 1809. 
ſtehen, kann aber an den angeſetzten 
Tagen wegen Heufuhren nicht folgen, 
und würde gerne den gleich unglück⸗ 
lichen Eglofsheimern aushelfen. 
Joſ. Krä. 15 
Gemeinde Pfakofen 
vorgewieſen 18 Junj. 
Die Gemeinde E. weigert ſich nicht Gemeinde Eglofsheim. 
wir haben hier ſelbſt 9 Abgebrennte, | 
die Hielf von nöthen haben, ſohin 
aus zweckmäſſigen Grundſätzen ent⸗ 
hoben ſind. 
Pfarrhof Langenehrling. 
praef, den 18. Juni a 
Nachm. 1809. 


Gemeinde Langenehrling. 


— X 7 
> 


2 


n den 18. gung 18 ie 22 Derbe & 
jtig Hilfe geleiſtet werden ae 


tl 1 0 Heufuhr eintritt 
Ka. Brand, Hofmeiſter. e „ 
ö Gemeinde Triftlfing. 


. ' Peter Emmer. 


Austheillung. 


a Montag den 19. Junj. 
Eglofsheim 6 halbe Wagen 8 Arbeiter 

Langenerling 9g „ 1 aa, 

71 Dienstag den 20. Junj. 
1 Pfakofen B „ Eh, . 
mn. 77 Triftlfing 3 „ AR 6 77 
er Helkofen 5 83 
Peter Staimer, Wierth zu Hellkofen. 

Mitwoch den 21. Junj. 
F / %%% 
es een 1 80 12 

Johann Amer. 


c) Von Königl. Landgerichts wegen 
0 hat das Königliche Patrimonialgericht Eglofsheim auf 
FDreytag den 10. November 15 Beſchüttwägen ſamt 20 Ar⸗ 
era und Samſtag den 11. Nov. ebenfalls 10 Beſchütt⸗ 
& f E wägen mit 15 Arbeitern nach Stadtamhof zu ſtellen, welche 
ie > mit Schaufeln und Pickeln verſehen ſeyn müſſen. 
Dieſe Wägen haben um fo zuverläffiger zu erſcheinen, 


Sanunge den 4. Nov. 1809. 
5 Amman, k. Aſſeſſor. 


subrepartitio. 


Alteglofsheim Freitag den 10. Ihr. 2 Wige 2 Arbeiter == 
Langenerling eodem 3 „ 6 Fe detto 45 
Pfakof¶en detto 3 deld 


Triftlfing detto . 
Hellkofen detto 2 detto 2 detto 
Samſtag den 11. gbr. 


Langenehrling . 5 Wägen 7 Arbeiter 


Triftlfing h 
Hellkofen „ a 1 
Pfakofen 2 dete 3 dete 


d) Patent. 


Des ſo eben eingetroffenen Schreibens vom Königl. Land⸗ 
gerichte Stadtamhof zufolge haben Freytag den 10. und 
Samſtag den 11. dieß von nachbemerkten Gemeinden die 
jeden Orts angeſetzte Anzahl Befchüttfuhren und Arbeiter, 


welch letztere mit Pickeln und Schaufeln verſehen ſein müßen 
bis längſtens früh ½ 7 Uhr in Stadtamhof einzutreffen, wo 


— 


” 


fie ſich bey dortigen Landgerichte ihres Daſeyns willen u | 


melden haben. 

Daß hiezu auch Ochſen gebraucht werden können, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. 

Gegen die Ausbleibenden iſt von beſagtem Ganbperichte 
ſchleunige Execution angedroht. 

Dieß eigene Patent komt jeden Ortes zu unterschreiben 
und iſt dem Bothen das angeſetzte Laufgeld zu bezahlen. 

Den 7. Ihr. 1809. f 


Kgl. Baier. Patrimonialgericht ulkeglofobein. 


(L. S.) Väß, Oberſchrbr. 


| Alteglofsheim wegen den ohnehin täglich zu ſtellenden . 
Ablöſungen Freytag den 10. br. 2 Wägen 2 Arbeiter. 8 ae. 


3 BR, 55 i den 1. Ohr. 5 Beiöüfuhen 7 Arbeiter 
5 beben 12 kr. 


A Mathias Grundner. 

vfelofe Freytag den 10. Ihr. 3 Beſchütfuhren 4 Arbtr. 
Slanſtag den 11. 9br. 2 e 3 Arbtr. 
CR Be 6 kr. | 
See Emmeram Heilinger, 
5 . Lorenz Baumgartner, 
Rn SR Fiürrer in Eglofsheim. 
N 7 riftlfing Freytag den 10. 9br. 2 Beſchütfuhren 3 Arbtr. 
5 ae. Samftag den 11. 9br. 2 Fuhren 3 Arbtr. 
> 3 | 3 kr. Bothenlohn. 
. Vorgewieſen den 7. Nov. 1809. 


M. Auguſt Brand. 
Helttsfen Freytag den 10. Ihr. 2 Beſchütfuhren 2 Arbtr. 
0 Samſtag den 11. 9br. 1 Fuhr 2 Arbtr. 
a kr. Bothenlohn. 


Joſeph Brückmoſſer. 


n 5 
Er © | 
. 2 25 i - 


. | 4, 
8 N Straubing, d. 27. Sept. 1809. 


m Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


= a ee Darſtellung der eingetretenen 
. | Kriegs⸗ Ereigniſſe betr. 

. Um die Kronick des Königreichs Baiern durch verläſſige 
Beiträge in Hinſicht der Kriegsereigniſſe zu bereichern, und 

dem vaterländiſchen Geſchichtſchreiber urkundliches Material 

mittheilen zu können, iſt es nothwendig, daß die Begeben⸗ 

heiten des jüngften Krieges mit hiſtoriſcher Reinheit aufge⸗ 

fe, re geſtellt, und der Nachwelt aufbewahrt werben 


Ereigniſſe zu verfaſſen und inner 14 Tagen vorzulegen. 

Hierunter gehören: * 

a) Durchmärſche, Cantonirungen der feindlich und N a 
lichen Truppen. 

b) Requisitions, Kriegsſchäden, Verpflegungskoſten ꝛc. ꝛc. in 
concentrirter Benennung, in dem ohnehin hierüber ſpezielle 
Rechnungen und Tableaux verfertigt werden müſſen. | 

e) Vorgefallene Vorpoſten⸗Gefechte, Scharmizel, Schlachte, 
Streifzüge ꝛc. ꝛc. 

d) Benehmen, Betragen und Aeußerungen der feindlich 
und freundlichen Truppen, geäußerte Stimmungen des 
Bürgers und Landmannes. 

e) Benennungen derjenigen, die durch Vorſaz oder Zufall SR 
in oder außer der Dienſtfunktionen ein übles Schickſal . 
erlitten, oder mißhandelt worden, dann jener, die durch 
ausgezeichnete Handlungen beſondere Anhänglichkeit 
und Nationalgeiſt bewieſen haben. 

Soferne bey dem K. Landgerichte Tagebücher geführet 
worden, können ſolche abſchrifftlich angelegt werden. 

Landgerichte, welche fortwährende Berichte über Kriegs⸗ 
Begebenheiten erſtattet haben, können ſolche füglich zuſammen 
ſtellen, und im Falle, daß bereits derlei auf gegenwärtigen 
Gegenſtand bezügliche Anzeigen hieher gemacht worden, nur 
diejenigen Punkte bevollſtändiget werden, welche nach gegen⸗ 
wärtiger Auszeichnung nicht ganz erſchöpfend ſeyn mögen. 
Königl. Genral⸗Commiſſariat des Regenkreiſes. 

v. Gropper, K. Kr.⸗Director. 
An das K. Landgericht C. Reſch. 


Stadtamhof. et 
In fidem Copiae. 


Königl. Landgericht Stadtamhof. 
Kitzing, Actuar. 


* 


RNMönigl. Palrimonial= gericht. 
In dem Anſchluſſe übermacht man dem Königl. Patri- 
ER hi. Gericht einen Abſchrifftlichen Befehl des Königl. 
Genr.-Commiſsariats des Regenkreiſes d. 22. Sept., praest. 
den 1. Octobr., mit der Auffoderung, feine über dieſen Ge⸗ 
genſtand beſtzende Notizen dem Königl. Landgerichte in einer 


umfaſſenden Darſtellung von Punkt zu Punkt binnen 8 Tagen 


hieher mitzutheilen. Man ſieht einer pünktlichen Befolgung 


um ſo mehr entgegen, als das Königl. Patrim.-Gericht hier⸗ 


über am meiſten befriedigende Aufklärung mittheilen kann. 


Stadtamhof d. 9. Octobr. 1809. 


Königl. Landgericht allda: 
Amman, k. Aſſeſſor. 
Rising, Actuar. 


| 6. 

Geſchichtliche Notizen über die Begebenheiten des jüngſten 
Krieges bei der Station Alt⸗Eglofsheim.“) 
Aufgeſtellt nach der Ordnung der von königl. Landgericht 


Stadtamhof ſchriftlich mitgetheilten Anbefehlung des königl. 
General- Commiſsariats des Regenkreiſes, in fo weit folche 


der im Ort wohnende Beamte ſelbſt beobachtet hat. 
ad A. Ueber die Durchmärſch, Cantonirungen der 


freund⸗ und feindlichen Troupen gibt das anliegende 


Tagbuch den näheren Aufſchluß; was ſich hier im weſent⸗ 


lichen zutrug ift hierin kurz aufgezeichnet. Excelse, die bei 

einer ſolchen Menge Menſchen ſtündlich eintratten, das 
ſchauderhafte einer ſich über einen Ort hinwälzenden Schlacht, 
Re und die ſtündlich abwechslenden Auftritte, denen der Beamte 


a 5 gröſtentheils ſelbſt mit den bei ihm Hilf ſuchenden Ein⸗ 


. wohnern Tag und Nacht ausgeſezt war, ſeind hierin um⸗ 
5 = x. 75 *) Zu Baden eiter ©. 16. 
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gangen; wer den Krieg, ſo in der Nähe erfahren hat, n 
ſich ohnehin überzeugen, was in einem ſolchen Poſten zu 5 
leiden war; beſonders wo beim Eintritt des feindlichen 
Hauptquatiers gleich die erſte zwangvolle Zumuthung war; 
für alle Bedürfniße des Hauptquatiers bei perſönlicher Haftung 
zu ſorgen; die ſchnelle und glückliche Wendung des Kriegs? 
theaters machte dem Ortsvorſtand das Ausharren möglich, 
und weil ſelber durch zeitlich getrofene Vorſorg für Lebens⸗ | 
mittel und Fourage jede Foderung doch in etwas auf der | 
Stelle befriedigen konnte, ſo wurde ihm leidentliche Behand⸗ 
lung und Unterſtüzung zu Theil. i 

Bei dieſem Punkt muß eine in der Münchner National⸗ 
Zeitung Nr. 194 vom 23. Auguſt ſtehende aus den Mate⸗ 
terialien zur Geſchichte des Oeſterreichiſchen Revolutions⸗ 
Syſtems gehobene Note als geſchichtlich unrichtig berührt 
werden, weil ſich der anonyme Verfaſſer auf den Beamten 
zu Egllofsheim beruft. 

a) Iſt unrichtig, daß Erzherzog Karl vom Eglofsheimer 
Schloß aus der Schlacht von Eggmühl zufahe; wer die 
Lage kennet, weis ohnehin, daß Berg und Holz da⸗ 
zwiſchen liegen und kaum eine halbe Stund weit an 
dieſer Seitte die Ausſicht erlauben. Sambstag den 
22. April kamm der Erzherzog bis gegen 12 Uhr 
Mittags nicht aus den Zimmer; ſchon 9 Uhr Morgens 
aber müſſen ungünſtige Raport eingeloffen ſein; das 
ließ die Geſchäftigkeit der Domeſtiquen und das ängſt⸗ A 
liche Gelauf der Staabs-Partheien errathen, die jede 
Viertlſtunde andere Foderungen an den Beamten machen 
und Aufträge ertheilten, wo immer einer dem anderen 
widerſprach. Auch wuſte der Beamte ſchon zeitlich 
durch entloffene Unterthanen von Zaitzkofen, daß durch 2 
die Hölzer von Puchhauſen her eine Kollon alliirter 
Troupen die Oeſterreicher auf ihrer linken Flank um⸗ 
wickle; obwohlen die Oeſterreicher jede Viertſtunde neue 


ps 


7 
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Siege ausruften, hiebei den gefunden Menſchenverſtand 


die näher ruckende Kanonade und das deutliche Hören 
EIER a klein Gewehrfeuers feie zu ihrem Vortheil. 
bh) St unrichtig, daß der Erzherzog perſönlich gegen den 


5 UNS. Beamten über die Baieriſche Nation oder Armee 
Sa | ſchimpfte. Das Geſpräch von einzelnen Offiziers kann 
RE nicht dem Commandirenden unterſchoben werden. 

3 ? e) Iſt unrichtig, daß Se. kaiſerl. Mayeſtät Napoleon in 


den nämlichen Zimmern übernachtet hat; Höchſtſelber 
wurde nur beim Abſteigen dahin geführt, weil dieſes 
noch das reinlichſte war, und zum mittleren Stock der 
Graf die Schlißl bei ſich in Regensburg hatte; nach 
viertelſtündigem Aufenthalt wurde der mittlere Stock 
| erbrochen, dann bezog der Kaiſer die Zimmer des 
Grafen und übernachtete hierin. 
x Alle Zimmer waren vollgepfropft von Offiziers, und 
doch ſah man Generaln und Staabs⸗-Offiziers, die in 
den Gängen auf den bloſſen Steinen ohne Stroh ſchliefen; 
die einzige Schreibſtube blieb frei von Einquatierung. 
ad B. Ueber die eigentliche Kriegs⸗Schäden, dann die 
. Troupen Verpflegungs⸗Koſten hat das Amt ohnehin ſchon 
ſonderbare tabellmäſſige Beſchreibungen eingereicht; man will 
hier Orts nur die Summen von jedem Ort ſonderbar auf- 
führen, und zwar nicht die beſchwornen Schätzungs⸗Summen, 
5 ſondern hievon blos den moderirten Betrag, wie jede Schä⸗ 
5 2 gung das Amt nach wahrfcheinlichen Umſtänden herabzuſezen 
. für nothwendig und billig fand. f 
2 Eigentliche Kriegs-Schaden. 
„„ Dorf Eglofsheim. = 
Be a) Brandſchaden e ee e eo f. 
. d). Ruin an Gebäuden und Zaunſtätten 5900 fl. 
u c) auf der Vorſpann oder bei Haus verlornes 
= Up ͤ > 1; o.; € 


75 in Anſpruch nahmen und begreiflich machen wollten, Ab. 


— 


g) an Baumannsfahrni ß 50 fl. 5 


d) an baaren Geld und Silbergeſchmed 
e) an Kleidung, Bett und Weiszeug . 
f) abgenohmenen oder verdorbenen Möblen 

g) an verlohrner Baumanns ⸗Fahrniß IR 


Dorf N ne 


hn 0 Da 1 
b) Ruin an Gebäuden ER = 1 
c) Verlohrnes Viehe auf der Vorspann oder . = "3 2 5 
bei Haus ee an Se 

d) an baaren Ged. ar 
e) au. Kleidungsſtücke n a 
f) an Möblen . . . — 


g) an verlohrner Baumannsfabruiß FR 450 fl. 85 a 


Dorf Helkofen. ch I 
a) Brandſchaden sa rene ua A 
b) Ruin an Gebäuden 2 U D. DAS — fl. 
e) verlohrnes Vieeech eee 800 fl. 
d) zan baaren Ged ¾ ͥ n % 
e) an Kleidungsſtücken SRH 100 fl. 
f) aun Möblen˖nd ER 55 H. 


Dorf Triftlfing. N 
a) Brandſchaden IE FRI BB = 
b) Ruin an Gebäuden — fl. 
c) verlohrnes Vien WON. 5% 
d) an baaren Geld. 44800. fl Si 25 
e) an Kleidungsſtücken 200 fl. 
f) an Möb len nn 59 
g) an Baumannsfahrniß Ara 550 fl. 
Summa der moderirten ganzen Kriegs Samen; 
33,700 PR ci: a 


10 Requifitions - und Berpflegungs - Köflen. 


Aiauch hierin wird nicht der partielle Anfchlag, ſondern 
blos die gerichtlich moderirte Zumma hiehero aus der ein⸗ 
8 gereichten tabellariſchen Verzeichniß ortweis mit e der 


Fourage übergetragen. 
Dorf Egllofs heim 19500 fl. 
„ Langenehrling 4000 fl. 


„ Helkofen VVV 800 fl. 
ggg, 12900 fl. 
Summa aller Verpflegungs⸗Artikl: 
26,200 fl. 


Der dem hieſigen Gericht zugegangene ganze Kriegs⸗ 
ſchaden in den Monaten April, Maj und Junj belauft ſich 
nach vorriger Anſicht auf 

79,900 fl. 
? ner iſt AltCglofsheim das betheiligſte; 1 hoch 
auch die Zumma für einen fo kleinen Umfang ſcheinen mag, 
ſo kann das Amt doch pflichtmäſſig behaupten bei der meiſtens 


über ein Dritl eingetretenen Schätzungs⸗ Moderation, daß 


dieſe Summa am wenigſten übertrieben ſeie. Es läßt ſich 
mit Grund ſagen, Eglofsheim habe in der ganzen Nach⸗ 


barſchaft den Brandſchaden eingerechnet das meiſte erlitten, 


ſtand auch in der größten Gefahr den 22. April ganz ruinirt 


zu werden, weil eine zahlreiche Oeſterreichiſche Reserv ohne 
noch dieſen Tag in ein Feuer gekommen zu ſein, mit ſchweren 


Batrien hinter dem Dorf aufgeſtelt war und aus allen Po- 
fitionen ſich vermuthen ließ, dieſes Ort werde zur Deckung 
der Retirade doch einige Stund behauptet werden wollen; 
allein das unbegreifliche ſchnelle Umfligelungs⸗Syſtem des 
großen Kaiſers rettete allein das hieſige Ort; die in Feuer 
geſtandene Oeſterreichiſche Armee kamm Abends zwiſchen 5 
und 6 in einer alle Vorſtellung überſteigenden Unordnung 


SR und ſolchen Gedräng zurück, daß die Relerv vorzurücken nicht 


- 


einmal in Stand geweſen wäre; aus Serben ie BR a8, 
kein Schuß den ganzen Tag fiel, kammen in Sturmmarſch 
Franzöſiſche, Baieriſche und Wirttenbergiſche Trupen in kleinen . 
Abtheillungen hervor und umwickelten ſo ſchnell das Dorf, 


daß die Oeſterreichiſchen Baterien, ſo eigentlich das Dorf 


Ne 
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decken und behaupten ſollten, vorwärts ſtanden und auf ihre 


eigene in Unordnung daher gedrengte Malsa hätten feueren 
müſſen; die Hauptbaterie der Oeſterreicher auf dem Rochus⸗ 


berg, eine halbe Viertlſtund vorwärts dem Dorf Eckmühl zu, 


konnte bei der ſchnellen Umflieglung gar nicht feueren, weil 
Baiern und Franzoſen in einer ſolchen Richtung angriffen, 


als wenn ſelbe von der Oeſterreichiſchen Referv hervor ma⸗ 


ſchirten; bevor es noch möglich war, mit Infanterie das 
Dorf zu beſezen, ſaſſen hier ſchon Baiern und Wirttenberger 
feſt, im Schloßhof wie auf der Straß; allerorten im Dorf 
fiellen Oeſterreicher, und wurden häufig gefangen; die Oeſter⸗ 
reichiſche Relerv ſpielte viele Haubitzen in das Dorf, wovon 


aber die meiſten ſchlecht laborirth geweſen ſeind, weil nur | 


wenige zerfprangen; beim Schuſter Luxi zu Ende am Dorf 
nächſt der Landſtraß zündete eine derlei das Haus an; der 
Brand wurde aber von der Nachbarſchaft augenblicklich ge⸗ 
dämpft; dieſe Baterie ſtund Köffering zu; auch diefe ſchwieg 
in einer Viertlſtund, ohne beobachten zu können, wie dieſe 
genohmen wurde, gegen Moßhamm zu ſtand eine Linie 
Oeſterreichiſcher Küraſier ſicher 2 Regimenter zur Relerv; 


auf dieſe ſah man vom Holz her ein Chaleur Regiment 


anſprengen und glaubte da ein wichtiges Gemezl zu ſehen; 


auf Piſtollen Schußweitte hielten die Küraſier aus; dann 


ſprengten ſelbe davon abwärts Riekofen zu; die Chaleur ver⸗ 
folgten dieſe nicht; weil aber bald darauf die auf der Straß 


Anhöhe Köffering zu poſtirt geweſſene für das hieſige Ort 


gefährlichſte Oeſterreichiſche Baterie zu ſpielen aufhörrte, ſo 
können vieleicht dieſe Chaleur ſolche zum Weichen gebracht 


haben. In einer halben Stund war hier kein Defterreicher ? 


2 
3 


20 Wie das heftigſte Schauerwetter, wo alle 


i 5 Clemente im höchſten Aufruhr ſind, flog die Batalie über 


bieſiges Dorf hin; vor Angſtgeſchrei der gedrengt fliehenden 
und pleſſirt liegen gebliebenen, den avence Rufen der von 
allen Gegenden her eindringenden Freunde, dem Gekrach des 


Geeſchützes, von Rauch und Staub war es wehrend der 


Affaire ſelbſt nicht möglich, etwas zu unterſcheiden, aber aus 
der Schnellichkeit, wie Alles vorüber gieng, läſt ſich ſchlüſſen, 


€ daß die von Regensburg her Mittags angeruckte Referve, 


womit das flache Land überſeet war, wovon ſich die Oeſter⸗ 


reicher ſelbſt ſo wichtige Dienſte verſprachen und mit Jubel 


hierauf pochten, weil dieſer Terain für ihre zahlreiche Ca- 


Valerie mehr günſtig als die Gegend bei Leichling und Eg⸗ 


= mühl war, wenig geleiftet haben kann; der panniſche Schrecken 


des in Unordnung geflohenen erſten und zweiten Treffen wird 
auch dieſe Reserve unthätig gemacht haben. 
Kaiſer Napolleon mit der Generalität traf gegen 7 Uhr 


Abends im Schloß Egllofsheim ein von wenigen Garden 


umgeben; einen Theil der Bedeckung machte ein baieriſches 


Commando von Kronprinz Chevauxlegers, unter Anführung 


des Lieut. Baron von Donnersberg Se. königl. Hochheit 
unſer Kron⸗Prinz traf ganz erſchöpft mit ein, und begab 
er bald in das Höchſtſelben angewieſene Zimmer. 

Bei der hohen Ankunft donerten noch die Kanonen, und 
das Kleingewehr⸗Feuer war noch deutlich hörbar, verlohr 
0 aber immer weiter nach der Donau hin. 

Der Kaiſer trug einen ſehr einfachen grauen hellblau 
emen Uniform und gar nichts Ausgezeichnetes, ſah 
ſo ruhig aus, als wenn er eben vom Studier Zimmer, ſtatt 


5 von einer ſo bedeutenden Schlacht gekommen wäre, ſezte ſich 


* 
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4 
. 
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auf ein Kanape, nahm nur ein Glas Waſſer zur Erfriſchung, 
achtete am wenigſten auf das anhaltende Feueren, unterhielt 
ſich beinahe eine Viertlſtund mit dem vorgerufenen Beamten 
mit der größten Herablaſſung, fertigte die ankommenden 
2 


x 5 
Generale und Srdonanz-offier mit — 


Schnelle ab; und doch muſte der Beamte die unterbrochene 


Antwort auch über eine unbedeutende Frage fortſezen, da 
man kaum möglich glaubt, daß ein ſolch groſſer Mann in 
dem Schlacht Gedümel unterbrochen durch wichtige Raport 


ſich noch einer gleichgiltigen Frage und der hierüber ſchuldigen 
Antwort errineren ſollte. 

ad C. Ueber die vorgefallenen Vorpoſten Gefecht, deren 
ſich hier eigentlich keines ereignet hat, gibt das Tagbuch ohne⸗ 
hin den Aufſchluß. N 

ad D. Ueber das Betragen der Oeſterreichiſchen r 
laſſen ſich folgende Bemerkungen aufſtellen: 

Ihre Ankunft war freundlich, und ſo viel es die Menge 
der Menſchen zuließ ordentlich; man merkte, daß ſtrenge 
Befehl zur Mannszucht gegeben waren, worüber mancher 
Olficier feinen verbiſſenen Groll, nicht als Feind handlen zu 
dürfen, merken ließ; auf jedes Anmelden fand der Beamte 
Gehör; wer nicht zum Hauptſtab gehörte und vom Amt 
Quatiers⸗Polette oder eine Anweiſung zu einer Lieferung 
hatte, durfte nichts verlangen oder im Ort bleiben. 

Die erſte den 17. April Abends 9 Uhr hier eingetrofene 
Oeſterreichiſche Patrouil von Latur Dragoner war ſehr ge⸗ 
laſſen; unmäſſig dankte um wenig Erfriſchung. 

Die 2. den 19. Abends erſchinene Chevauxlegers-Patrouil 


war ungeſtim in Forderen, ließ ſich aber auch mit wenigem 


befriedigen und eillte vorwärts nach Regensburg. Der bald 
darauf mit der Avengarde eingetrofene General Veezay, 
ſo von Geiſlhöring kam, war ſehr mäſſig und hielt ſtreng 
auf Mannszucht; ſo viel zügelloſe Troupen, beſonders an 
Jägern, dieſer auch bei ſich hatte. 


Den 20. Nachmitags war das Ort voll Mergeihenker * 


und Nachzügler; eine Brut Weibsleute nahm das Schloß 3 
mit allen Zimmern ein, foderte übermäſſige Bedienung und 


ließ die Abſicht merken, Abends auszuleeren; zu rechter Zeit, 


ZA» „ 
r 


5 — Fürst Gollorebo, möchte Beſtelung für das daß 


ruckende Hauptquatier, jagte alles aus dem Dorf und gab 


2 dem Amt Sicherheits ⸗Wache. Die freundliche Behandlung 
: dauerte bis Freitag Nachmitags, dann war die Sprache feind⸗ 
lich und drohend, wenn nicht augenblicklich willfahren werden 
konnte. Anfänglich war die allgemeine Sprache, wir kommen 


8 für Baiern als Freunde, das Land und ſeinen Fürſten (das 


1 


Wort König war nicht in der Tagsordnung oder wenigſt nur 


gehörrt, wenn einer pralleriſch Hohn ſprach) von dem fran⸗ 


zöſiſchen Joch zu befreien und in den Teutſchen Bund aufzu⸗ 


5 nehmen; auch wurde allgemein behauptet, die Baieriſche 


Armee werde bei der nächſten Gelegenheit ſicher übergehen; 
man merkte, daß die Vorgeſezten dieſes Märchen ihren Unter⸗ 
gebenen als das ſicherſte Erreigniß aufbanden, weil jeder 


hievon ſo zuverläſſig ſprach; wie aber die muthvolleſte Ge⸗ 


genwehr der Baiern das Gegentheil zeigte, dann äuſſerte 
Jeder Bedauerniß, daß ſo tapfere brave Soldaten ſich zu 


Unterjochung ihres eigenen Vaterlandes gebrauchen laſſen. 


Ueber die Baieriſche Armee ſchimpfte keiner, auch nicht 


der pöbelhafteſte; jeder bewunderte ihre Tapferkeit mit dem 
Ausdruck: ſie raufen wie Verzweiflete, zwingen hiedurch die 


Oeſterreicher, keinem mehr Pardon zu geben und ſich zuletzt 
an dem Land zu rächen. 

Die freundliche Stimung nahm imer mehr ab; am 
Freitag Abends wurde eine überſpante Vietualien- und 
Fourage Requiſition an das Amt unter Bedrohung des 


N Hinwegführens gemacht, wenn dieſe nicht zur Stelle gebracht 


wird; ausgearbeitet wurde dieſe zwar in der Nacht, die zur 


Beitreibung beſtimte Commando waren ſchon alle verſamlet; 
5 die Erreigniß des folgenden Tages vereitleten aber alles und 
vernichtete auch die ſchon im Werk geweſene Brandſchatzungs⸗ 
Erhebung in barrem Geld oder geſchlagenem Silber. Ein 


Glück für die Gegend, daß die Oeſterreicher mehr ſprachen 


24 
als thätig waren, und in der ſicheren Hofele bes b Sies 


alles auf den anderen Tag verſchoben hatten, was leicht Tags = 3 


ehevor hätte geſchehen können; auch mit jeder gezeigter Ge⸗ ER 


ſchäftigkeit bei guter Bewirthung ſich hinhalten ließen, ohne 


bekümmert zu ſein, ob in der That etwas geſchihet und ihre 


Befehl vollzohen werden; den gröſten Theil der ſchweren N 
Lieferung oder doch Geld hiefür hätten ſelbe noch am Freitag 


erhalten können, wenn der biefige Beamte bei allem gezeigten 


zapeln und arbeiten die Repartition beſchleuniget hätte oder 
hiezu auſſer [mit] bloſſen Wortdrohungen, die dieſer gelaſſen 


anhörte aber doch nicht vom Fleck kamm, mit eingreifenden 
Maßregeln zur Beſchleinigung gezwungen worden wäre. 


Durch dieſes auf eigene Gefahr gewagte Hinhalten mit Auf⸗ 
opferung einer guten Parthie Wein und gut bedienten Tiſch 
hatte man das Glück der hieſigen Gegend in einem Umfang 
von 6 Stunden etwelche Tauſend Gulden zu erſparen; freilich 
ſtampften die zur Ausführung comandirten Officiers und ihre 
Comando bis wider Pudellien Wein und Fäſſer gutes Bier 
mit kalten Bratten ihre Gedult erweckte und dem gröſten 
Heerführer Gelegenheit gab, den Strich durch die Contri- 
butions-Rechnung zu machen. Hier wurden keine gedruckte 


Aufruf ausgetheilt, wovon ganze Ballen bei der Kriegs⸗Kanzlei 


im Schloß lagen; die Oeſterreicher begnügten ſich uns Allen 
nur mündlich ihre redliche Abſicht begreiflich zu machen; ſie 
bedauerten, daß ein ſeelguter Fürſt mit einer ſo wackeren 
Nation unter der thyraniſchen franzöſiſchen Vormundſchaft 


leben müſſe und ſich von ſeinem Miniſter ſo in das Ver⸗ 


derben führen laſſe. So gelinde die Stimmung gegen die 


Nation geheuchlet wurde, ſo leidenſchaftlich böß waren die 


Ausfälle von Hoch und Niederen gegen den dirigirenden 25 


Herrn Staats- und Konferenz⸗Miniſter; die ſchon beſtimte f 25 
Rache an ſeinen Güttern, die eben ſo wie viel anderes f 
täglich in Wortten beſtund, hat ah der N am. 


Samstag vereitlet. 


2 Morgens, wo ſchon am Freitag das Schlacht⸗Feld verlohren 


war und die Oeſterreichiſche Armee um das Dorf herum 
lagern muſte, daß die Baiern ganz eingeſchloſſen ſeind und 
in wenig Stunden das Gewehr ſtrecken werden. | 


| Die ‚Stimmung vom Volk war durch die ſchnelle Ueber⸗ 
raſchung blos leidende Dumpheit; Anhänglichkeit an die 


Oi.ſſterreicher zeigte dieſes an wenigſten; Alles wartete be⸗ 
gierig auf den ſo gewiß auspoſaunten Uebergang der baieriſchen 


Arme, als angegebenen Beweis, daß der Kronprinz] auf Oeſter⸗ 


reichiſcher Seitte ſtehe; wie aber der Uebergang nicht erfolgte, 


verlohren die Oeſterreicher ſelbſt beim Volck alles Vertrauen; 
Alles war frohen Muthes, wie die erſten Baiern und Fran⸗ 
zoſen in das Dorf drangen; hätte nicht Hunger und Durſt, 


er der in einer ganz erfchöpften Gegend nicht befriedigt werden 


t 


2 
* 


konnte, die freundliche Troupen zu den gröſten Excelsen und 
Plünderung getrieben, hätte nicht ihre Unvorſichtigkeit den 
unglücklichen Brand erregt, das Volk wäre mit Seel und 
Leibe an den freundlichen Troupen gehangen; ſo aber muſten 
freilich dieſe Ereigniße die beſte Stimung verderben. 
Nochmehr aber fallet es gegenwärtig auf, daß Egllofs⸗ 


‚beim, welches fo Vieles litt, und in auſſerſt verwickleten 
gefährlichen, koſtſpieligen Umſtänden war, in keiner Schrift 


erwehnet wird, auch deſſen Abbrandler von keiner Seitte her 
die geringſte Unterſtüzung erhalten, obwohlen ſchon namhafte 
Gaben für Verunglückte ſelbſt in Regierungs-⸗Blatt ausge⸗ 


ſchrieben ſeind. 


ad E. Mißhandlung haben hier beinahe alle Menſchen 


erlitten, doch in keinem ausgezeichneten Grade. Unter jene 


aber, die unerſchrocken und ſelbſt mit Hindanſezung ihres 


Vermögens und Ertragung von realen Mißhandlungen der 
leidenden Menfchheit zu Hilf kammen, muß man den Ehe⸗ 
2 hafts Bader Peter Gandner “) von e anrühmen; 


8 — Vergl. Wackenreiter S. 112. 


26 
dieſer nahm den 18. die erſten zween ben plefirten. En 
zofen auf in fein Haus, verband und verpflegte felbe, wurde 


hierüber von den nachhin eingeruckten Oeſterreichern, weil Ä = 


er dieſes anzuzeigen überſah, mißhandelt; den 22. wehrend 
der Schlacht pflegte dieſer die pleſſirten, wo Kugeln vor⸗ und 
ruckwärts fiellen, aus dem Wege von der Straß und verband, 
was er konnte, im Freidhof; auf den Lerm, daß in ſeinem 
Haus geplündert wird, wich er doch nicht von den pleſſirten, 
unter der gleichgiltigen Aeuſſerung, ich kann auch nicht helfen; 
wehrend dem Verbinden auf den Freidhof kammen 3 Fran⸗ 
zoſen, verlangten Geld, und weil er keines geben kann, wird 
er heftig mit Kolben geſtoſſen; wo ſich dieſe Unmenſchen nicht 
einmal von ihren pleſirten Kameraden abwehren ließen, bis 
ein Offieier von ohngefähr dazwiſchen kam und Rettung 
verſchafte. 

Was in der Nachbarſchaft und den Hölzern an pleſſirten 
getrofen wurde, ließ man in die hieſige Kirch überbringen; 
ſo oft auch Transport in die nächſten Lazarethen abgiengen, 
lag die Kirch und der Freidhof immer voll; der Bader ſo 
ſich von den empfangenen Schlägen ſelbſt kaum rühren konnte, 
blieb beſtändig beim Verbinden, ließ ſein Hausweſen in Stiche. 
Wehrend Feldſcherer gleichgiltig vorbei zohen, nur um gute 
Quatire beſorgt waren, andere Dorf-Bader aber mit Zwang 
zur Aushilf beigebracht werden muſten; arbeidete dieſer un⸗ 
aufgefodert, verlohr hiedurch allen feinen Geifter- und Pflaſter⸗ 
Vorrath, auch allen Bindzeug. 

Dieſer Mann, der ein wohl eingerichtes Haus bekanter 
maſſen hatte, erlitt geringhin einen Schaden von 1500 fl. 

Noch ein ſchöner Zug muß von dieſem berührt werden; 
Ein armer Taglöhner, der in ſeiner Hütte keinen ſicheren 
Winkel wuſte, bittet den Bader ſein weniges Geld aufzube⸗ 
wahren; der Bader verſteckt ſolches ſo gut, wie das ſeinige 
mit dem Silbergeſchmeid ſeines Weibes; in der Plünderung 
wird ſolches gefunden, und nebſt all dem ſeinigen hinweg⸗ 


N05 3 beaablte En Bader bereits Sera 25 fl. mit dem 


125 Verſprechen am neuen Jahre den Reſt nachzutragen. Auf 


amtliches befragen über den Hergang war des Baders Ant⸗ 
wort, dieſer Mann iſt ärmer doch wie ich izt, hätte er ſein 


Geld Jemand anderem anvertraut, vieleicht wäre es nicht 
zu Grund gegangen. 


Dieſes iſt das weſentlichſte, was ſich hierorts von den 
Kriegs⸗Begebenheiten mit Zuverläſſigkeit ſagen läſt; ein Zu⸗ 
ſeher ohne Verrichtung hätte leicht mehr beobachten können, 
welches dem Orts Vorſtand, an den ſich alles wendete, der 


\ vor Menfchen in der Schreibſtube kaum ſchnauben konnte, 


ohnmöglich war. 
act. den 20. 8br& 1809, 


7. 


Tag buch 


über die Vorfallenheiten, während dem Krieg, den das 


5 Kaiſerthum Frankreich mit Einſchluß des rheiniſchen 


Bundes gegen den Kaiſer von Oeſterreich führet; 
aufgezeichnet bei der Marſch Station 


Alteglofs heim 
Im Jahre 1809. 


Monat März 


5 den 3. wurde das königl. bairiſche 5. Linien Infanterie 
5 Regiment Graf Preiſing in Begleitung des General 
Major und Brigadier von Vincenti hier über Nacht 
bequatirt, zog von Landshut nach Regensburg. 


F. den 5. Das K. B. 10. L. Inf. Junker traf hier über eine 
Nacht Station ein, von Regensburg her, mußte andern Tags 


wiederum nach Amberg und Sulzbach zurückmaſchiren. 


28 


den 16. Voriges Regiment Junker tam Aeta über 


Nacht hieher, gieng von Regensburg nach Landshut. 


den 17. Das K. B. 14. Linien Inf. Reg. folgte von —— 


Regensb. nach Landshut, machte hier über Nacht. 
Monat April. 2 


den 10. Nachmittags 4 Uhr ſah man hier zum 1. a | 


franzöſiſche Truppen, nur einen Infanterie Unteroffizier, 
welcher für das zwiſchen Köfering und Eglofsheim auf⸗ 
geſtellte Infanterie Piquet Holz und Stroh forderte und 
nach kurzem Aufenthalt wieder zurück gieng. 


den 11. Früh Morgens 5 Uhr ließen ſich weiters fran⸗ 


zöſiſche Truppen hier ſehen von 11. Chalseurs Re- 


giment zu Pferd nehmlich 1 Offizier, 1 Trompeter, 
1 Wachtmeiſter, 25 Mann; die auf der Poſt Piquet 
faſten, und Vedetten gegen Landshut zu ausſtellten. 
Dieſe blieben hier ſtehen, bis 13. April früh Morgens 
8 Uhr, wo ſie ſich dann gegen Regensburg zurückzohen. 
Dieſes Piquet wurde während ſeinem Hierſein öfters 
allarmirt, weil der Sage nach von Eggmühl her Oeſter⸗ 


reichiſche Truppen das Holz durchſtreifen ſollen; doch 


fand dieſes franzöſiſche Piquet nie einen Feind. 
Von 13. bis 16. einſchlüſſig war im hieſigen Ort 


alle Communication mit Regensburg und der ganzen 5 


Nachbarſchaft abgeſchnitten. 


den 16. Abends 9 Uhr kam ein bairiſcher Offieier von 


Bubenhof Chevauxlegers mit 13 Mann aus der Affaire 


von Landshut, noch ganz erſchöpft, eilte Regensburg zu, | 
ohne eine Erfriſchung zu nehmen mit der Ausſage eine 


Stund von hier öſterreich. Dragoner v. Bu bemerkt 
zu haben. 


den 17. Abends 9 Uhr ließ ſich hier die erſte Deer 


reichiſche Patroll ſehen, v. Latour Dragoner mit 6 Mann; 


ſie ritten die Straſſe von Landshut her ganz ruhig in 


5 


& ei 806 FR gaben vor, in der Anhöhe, beim Nochusberg 
PpPeiquet zu halten, forderten Wein, Brod und Eßwaaren, 
der Offizier ritt in Begleitung eines Bothens die Straß 

vorwärts Regensburg zu, zu Beobachtung der eine halbe 
Stund von hier bei Köfering brennenden franzöſiſchen 
Wachtfeuer; ritt in einer halben Stund auf en Piquet 


wieber zurüd. 


yon 18. früh Morgens 8 Uhr gieng hier eine ftarfe Re- 
RR, cognoleirung durch, nemlich der franzöſ. Hr. General 


Mombras (lies Montbrun) mit 2 Huſaren, ein Chalseur 


und 1 Infanterie Regiment jedoch ohne Kanonen. 


Dieſe Trupp ſtellte ſich Yı Stund weit von hier 
Landshut zu, auf der Anhöhe in Schlacht⸗Ordnung, 


deſſen Patrouillen durchſtreiften das Holz, wovon eine 


Chafseurs Patrouille bei Höhenberg eine Stund von 


hier auf Latour Dragoner ſtießen, hiedurch ein Vor⸗ 


poſten⸗Gefecht entſtand, von welchen 2 ſchwer bleßirte 


Chaffeurs in hieſiges Dorf zum Bader gebracht wurden. 


Dieſe Recognoſcirung gieng nicht weiters vorwärts, 
wurde aber auch von den Oeſterreichern dieſen Tag a 


weiters beunruhigt. 


Abends 5 Uhr rückte der Hr. General nach zahlreich 
ausgeſtellten Piquetern in hieſiges Ort mit 2 Huſaren 
Regimentern, nahm im Schloß nebſt dem General 
Bachold (lies Pajol) 8 Stabs Offiziers, 40 Domestiquen 
und 40 Pferd Quatier, 1600 Pferd wurden im Dorf unter⸗ 


gebracht und größtentheils vom Schloß aus mit Fourage 


verſ ehen. 


den 19. halb 5 Uhr Morgens brach dieſe Trupp auf, 


ruckte vorwärts in ihre geſtrige Schlachtlinie, wo ſelbe 
2 Stund ruhig ſtehen blieb, unterdeſſen wurden von 


Regensburg her viele franzbſ. Truppen beobachtet, die 
bei Köfering rechts die Straß verließen, aufwärts nach 
Abensberg zu ziehen ſchienen. | | 
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General Mombras (d. h. Montbrun) rückte mit feiner j 8 
ganzen Trupp wiederum in hieſiges Dorf, ließ hier 
Mittag machen, futtern, und zoh endlich Nachmittags 3 Uhr 
auch rechts Abensberg zu. 

Nach einer aus der Gegend von Abendsberg her gehörten 
halbtägigen Canonade ſtürzte Abends 6 Uhr ein Oeſter⸗ 
reichiſcher Offizier mit 20 Mann Chevauxlegers in 
den hintern Schloßhof forderte mit Ungeſtim Wein und 
Brod, nahm alles mit und ritt weiter Regensburg zu. 

Den nehmlichen Tag gegen 8 Uhr Abends folgte der 
Oeſterreich. General Veczey mit Artillerie und Infan- 
terie, dieſer nahm mit 4 Adjudanten und 8 Domeſtiquen 
im Schloß Quatier; ſeine Truppe drang in alle Häuſer 
und es war eine ordentliche Einquatirung unmöglich. 
Dieſe Trupp brach andern Tags gegen Regensburg auf, 
fie mußte mit Schlacht⸗Vieh, größtentheils von hier 
aus verſehen werden; der ſtarke Bier⸗Vorrath, ſo auf 
der Poſt und im Schloß lag, wurde von der ſelbſt im 
Dorf gelegenen Truppe verzehrt, für das Lager wurden 
weitere 60 Eimer von Köfering herbeigeholt, welches 
Bier das 5. Jäger Bataillon wieder hinwegnahm. 

den 20. Gegen 4 Uhr Nachmittags zohen Se. Kaiſerl. 
Königl. Hoheit der Generaliſsimus Erzherzog Karl mit 
4 Feld Marſchällen, der geheimen Kriegs⸗Kanzlei 6 Ge- 
neral- Adjudanten, 10 anderen Officiren, einer Menge 
Domeſtiquen und Pferden zu Bequatirung in hieſiges 
Schloß ein, die übrigen Officiers und Individuen der 
Suite nebſt Ordonanzen mit 300 Pferden wurden zwar 
im Dorf untergebracht, die Fourage aber wurde vom 
hieſigen Schloß abgegeben. 3 X 
Mehrere Offiziers von verſchiedenen Regimentern, die 
ringsherum campirten, ſuchten im hieſigen Dorf Lebens⸗ 
mittel und ihre Commando nahm Schlacht⸗Vieh, Bier 
und Lebensmittl gewaltſam hinweg; aus der Gegend von 
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a * une Lanquaid ee hörte man den BAER | 


Tag eanoniren. 


ben 2 1. hörte man hier die Canonade e wo dieſe 
| Tags ehevor aufhörte; auf dringende Amts⸗Vorſtellungen 
wurde der geſtrigen Unordnung etwas abgeholfen, und 


die Fourage gegen Quittung abgegeben. 

Der Generalifsimus gieng gegen 10 Uhr Mittags 
mit feinen Adjudanten zur Armee in die Gegend, wo 
her ſich der Canonen-Donner hören ließ; die Wacht, 
Bagaſch und Domeſtiquen blieb unbeweglich hier. 

5 Uhr Abends kam der Generalifsimus zum Mittag 
Eßen in hieſiges Schloß zurück; man bemerkte im Allge⸗ 


meinen unter der Generalität eine auffallende und 1 


Traurigkeit. 
Abends zog ſich die Oeſterreichiſche Armee, die vorwärts 


ſtand, auf hieſiges Dorf zurück, unzählige Wachtfeuer 


umgaben rings herum das hieſige Dorf, worin alle Zäun 


eingeriſſen, auch ſieben hölzerne Häuſer in! Ermanglung 


des Brennholzes abgedeckt und unwohnbar gemacht wurden. 
Spät Abends erfolgte noch vom General Commando 
eine Requisition auf 12 Ochſen für die Armee; man 


mußte deßhalb die Stallung viſitiren, und die hiefigen 


Bewohner haben mitls gezohenen Looſes dieſe 12 Ochſen, 


a jedoch ohne Quittung, geſtellt. 7 


Von der nahe campirenden Armee zohen ſich immer 
mehr Truppen in das Dorf, alle Lebensmittel und Fou- 


frage wurden hinweggenohmen. 


Das Haupt Duatier blieb unverrückt hier, Abends 
6 Uhr wurde geſpeiſt 


den 22. wurde vom Haupt⸗Quatier eine äußerſt über⸗ 
ſpante Lieferung von Haber, Heu, Fleiſch, Brod und 


Gemüß durch das Kriegs⸗ -Comilsariat für die Armee 


ausgeſchrieben, zu Beitreibung in der ganzen Gegend 


in 6 Stund Umkreis der hieſige Beamte durch heftige 


* 
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Drohungen gezwungen das ‚Commilsariat über ae ann. 15 = 


sition zu übernehmen. 

Von jedem Regiment wurde 1 Offizier mitls coman- 
dirten hiehero gegeben, dieſe allgemeine Requisition zu ſub- 
repartiren, auch den Officiren die Ortſchaften zur Bei⸗ 


treibung anzuweiſen. Die ganze Requisition wurde in das 


reine gearbeitet, kam aber nicht zur Ausführung. 


Der Herr Actuar v Königl. Landgericht Stadtamhof | 


erſchien wegen gleicher Requifition hierorts, jedoch mit kurzem 
Aufenthalt und ohne ein Geſchäft einleiten zu können. 

Der Canonen Donner fieng ſich an zu nähern, der 
Offizier vom General Stab, jo die Requiſition im Allge⸗ 
meinen zu beſorgen hatte und mit hieſigen Beamten zu Tiſch 


ſaß, entfernte ſich unter einem Vorwand und ritt eilends davon. 


Halb 5 Uhr Morgens kam die Oeſterreichiſche Armee 
in Bewegung, ruckte vor in die Schlacht-Linie, die ſich von 
Lanquaid über Schirling und Eggmühl gegen Langenehrling 
herabgezohen hat, wovon bei Moßham und Taimering auf 
den flachen Land viele Cavallerie als Reſerv ſtand. 


Der Canonen Donner war heftiger, man hörte ſogar 


das Kleingewehrfeuer. 

7 Uhr Morgens bemerkte man unter den Domeltiquen 
des Haupt Quatiers eine große Geſchäftigkeit mit dem Ein⸗ 
packen; gegen 9 Uhr Morgens wurden die Bagaſch⸗Wägen 
und Kutſchen beſpannt, die bald darauf gegen Regensburg ab⸗ 
fuhren. 

Nach 11 Uhr Mittags ritten Se. Kaiſerl. K. Hoheit 
mit der ganzen Suit ab in der Richtung zur Armée gegen 
Ekmühl. 

Die Wacht entfernte ſich gegen 2 Uhr Nachmittags, auf 
einmal war das ganze Ort leer und gab den Marodeurn 
Gelegenheit, allen Unfug zu treiben, wovon einige in die 
Amtswohnung drangen, und allda unter dem Vorwand von 
Vorſpann Geld erpreſten. 71 


5 | J Wege 5 Uhr Abends ſah man die . Armee 


i 81 in vollem Rükzug, zwar noch fechtend, doch zimlich unordentlich, 
ur einige Truppen warfen ſich in hieſiges Dorf, die wechſel⸗ 
| ſeitigen Batrien ſpielten über das Dorf hinüber, allein die 
en Oeſterreicher wurden aus dem Dorfe bald vertrieben, in einer 

Virtl Stund ging die Trupp wie ein Schauerwetter über 


3 das Dorf gegen Regensburg und Pfatter zurück. 


Abends 7 Uhr endigte ſich die Bataillie; gleichzeitig 


trafen Se. Majestät Kaiſer Napoleon, Marfchall Lannes, fo 


comandirt hat, Marſchal Davouſt, die Kaiſerl. Suit und 
kurz darauf der Kronprinz von Baiern im Schloß Eglofsheim 


ein, die allda mit einer Menge Domeltiquen und Wacht 
übernachteten, und alle verpflegt wurden. 


Man kann die Anzahl ſo wenig beſtimmen, als wiſſen 
wie viel Menſchen im Dorf waren; alle Häuſer, Stäbl, 


Gärten und Gäßen waren mit Menſchen und Vieh angepropft. 


Die Trupp beſtand aus Franzoſen, Baiern und Würtem⸗ 
bergern. 
In der Nacht von dem 22. auf den 23. nach 11 Uhr 


entſtand im oberen Dorfe Feuer, weil die Mannſchaft zu _ 


nahe an die Häuſer und Strohdächer große Feuer anſchirten; 
beim Mezger aber an der Straß wurde durch das Ausſuchen 
von raubgirigen Menſchen muthwillig angezunden. Löſch⸗ 
Anſtalten zu treffen, war unmöglich, wegen der unzähligen 
Menge von Menſchen und Pferden, die Niemanden auswichen. | 
Alle Brunnen waren ohnehin ſchon erſchöpft, die meiſten Dorf⸗ 


| bewohner entflohen, hingegen die Soldaten ſahen ruhig dem 


Brand zu, verhinderten gewaltſam das Waſſer beihollen aus 


den nächſten Brunnen, die ohnehin für die Mannſchaft und 


De Pferd nicht hinlänglich Waſſer lieferten, weil es nicht möglich 


war, einen Befehl zu erwirken, wodurch der Platz geräumt 

und einige Mannſchaft zum Löſchen gegeben worden wäre. 
Auf ſolche Art mußte eine ganze Dorfleite mit 18 an⸗ 

geſezenen Familien, und hierunter große Bauernhöf bis auf 
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den Grund zuſammenbrennen. Das Feuer war heftig - 5 
die ganze Nacht und loderte noch am 3. Tag an BER Fr 
Orten auf. 

Bei Anfang der Brunſt wörde des Hrn. Grafen 
Reitpferd, ſo mit des Pflegers Pferden im Hünerſtall 
verborgen war, entwendet; des Pflegers Pferde dadurch 
erhalten, daß der baieriſche Hr. General Vincenti ſeine 
eigene Ordonanz in dieſen Stall ſtellte und einen Tag 
und Nacht allda ließ; in dieſer Nacht wurde auch die 
Schloßkapelle erbrochen; war hierin nichts ia von 
Werth. 

den 23. Se. Majeſtät der Kaiſer nebſt dem Kronprinzen 
giengen Mittags 10 Uhr nach Regensburg ab. 

Den nehmlichen Tag traf Grl. Vandamme hier ein, 
nahm Quatier auf der Poſt, und mit ſelbem ein Co- 
mando Wirtenberger zum Transport der Gefangenen. 
Von den zahlreich durchgeführten Gefangenen (einige 
Tauſend) wurden die Kranken und Bleßirten hierorts 
gelaſſen, und in der Pfarrkirch untergebracht, ohne von 
Feld⸗Scherern verſorgt zu werden. Jene die der Orts⸗ 
Bader Peter Gandner mit höchſter Anſtrengung ver⸗ 
binden konnte war die geringſte Zahl die übrigen blieben 
ohne Hilfe; Sein Lohn aber war deſſen gänzliche Plün⸗ 
derung und Mißhandlung ſelbſt von franzöſiſchen Nach⸗ 
züglern. Dieſen Tag maſchirten viele Bairiſche und 
andere Truppen von Regensburg her nach Landshut. 

den 24. trafen die Königl. Wirtenberg. Truppen 5 Uhr 

Abends hier ein, was Stab und Officier war, drängte 

in das Schloß, viele Mannſchaft was die Häuſer faſſen 

konnten, die übrigen campirten, in dieſer Nacht blieb 
kein Haus frei, wo nicht Lebensmittel, Fourage aus den 

Häuſern hinweggenohmen, Trüg und Käſten aufgemacht 

und hieraus den Einwohnern das Beſte genohmen worden 

iſt. Zu den Wachtfeuern wurden weitere Häuſer abge⸗ 


Se Se dieſe rip nahm gar keine Einquatirung an, die 
Anzahl der im Schloß verpflegten läßt ſich ebenſowenig 
beſtimmen, als auffinden wie viel Mann im Dorfe lagen. 

Den nehmlichen Tag Abends traf der Civil Commiſsär 
des K. B. Armee Corps Hr. Finanz Rath Freiherr von 
Weinbach hier ein, und wohnte beim Pflegs Beamten. 

d en 25. zohen die Wirtenbergiſchen und bairiſchen Truppen 
weiters nach Landshut ab, General Vandamme gab in 
das Schloß einen Unteroffizier und Gemeinen ſo auch 

Rauf die Bolt als Sauve-Garde; mit der hier beigeſetzten 
ſchriftlichen Anweiſung. 

den 26. trafen Comando franzöſiſche Chafseur mit 

30 Raiferl. Relé-Pferden Morgens 7 Uhr hier ein. 
Se. Majeſtät Kaiſer Napoleon kamen gegen 9 Uhr von 
Regensburg her nach, es wurde auf der Straß umgeſpannt, 
und ohne Aufhalt weiters nach Landshut abgefahren. 
Nachmittags 3 Uhr wurden von Regensburg her 1000 
Oeſterreichiſche Gefangene nach Landshut geführt. 

General Vendame gieng Nachmitags von der hiefigen 
Station ab. 
Abends 6 Uhr traf von Vohburg her über Regensb. 

ü ein ganzes Bataillion mit 6 Companien vom 17. Rainer 

8 Infanterie Regiment über eine Nacht Station hier ein, 

ſeo ganz im Dorf bequatirt werden mußte; 700 Mann 
ſtark 9 Officier mit 12 Domeſtiquen lagen im Schloß. 
50 Pferd einſchlüſſig der Artillerie erhielten von da 
iA Fourage. 
Ohngeachtet dem Drang der Einquatirung betrug ſich 
dieſe Trupp ſehr ordentlich. 

ven 2 8. 3 Uhr Morgens marſchirte voriges Bataillion nach 
ent ab. 

Den ganzen Tag kamen Nachzügler, wovon die meiſten 
Vorſpann erpreßten. 
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Mittheilungen | 2 
aus den Acten, die Leiſtung an Kriegsentfhä- 
digung für die Angehörigen des Patrimonial⸗ 

gerichts Alt-Eglofsheim betreffend. 

Von 1809 bis 1822. 

Bald nach den Ereigniſſen des Schreckens und der Ver⸗ 
wüſtung, welche über das Dorf Alt⸗Eglofsheim und deſſen 
Umgebung gekommen waren, wendete ſich die Fürſorge der 
bayeriſchen Regierung den vom Kriege ſo ſchwer Betroffenen 
zu. In Folge eines allerhöchſten Reſcripts vom 19. Juni 
1809 ergieng eine „Anbefehlung“ des General⸗Commiſſariats 
des Regenkreiſes, demgemäß zum Zwecke der Vergütung aller 
„durch Brand, Plünderung und andere Kriegszufälle erlit⸗ 
tenen Schäden“ legale Erhebungen angeſtellt werden ſollten. 
Das Landgericht Stadtamhof erließ daher am 14. Juli 1809 
ein Circular, durch welches das Patrimonialgericht Alt⸗ 
Eglofsheim aufgefordert wurde, in dem fraglichen Betreff 
bei den Grundholden vorſchriftsmäßige Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen und darüber innerhalb 8 Tagen zu berichten. 

Am 7. Juli war ſchon ein zweites allerhöchſtes Reſeript 
ergangen, demgemäß Se. Majeſtät ſchleunigſt von dem ganzen 
Umfang der Kriegsbeſchädigung unterrichtet ſein wollte. Durch 
das kgl. General-Commiſſariat erhielt das Landgericht zu 
Stadtamhof am 18. Juli die Weiſung, den allerhöchſten 
Auftrag ſchleunigſt zu vollziehen, und am 25. ergieng daher 
ein bezügliches Circular nebſt Vorſchriften über die Anfer⸗ 
tigung von Tabellen an das Patrimonialgericht Alt⸗Eglofsheim. 

Eine dritte allerhöchſte Entſchließung erging am 28. Juli 


an das General⸗Commiſſariat des Regenkreiſes, welches dann | 


durch das Landgericht Stadtamhof einen Nachtrag ſpecieller 
Vorſchriften in Bezug auf die Ermittelung der Schäden durch 
Circular vom 29. Juli dem Patrimonialgericht Alt⸗Eglofs⸗ 
heim zugehen ließ. 


Alle blauen Vorhänge 


S8 Altartücher 40 
8 deto Auflagen 8 f : 5 12 
5 Lavor⸗ Tücher i 5 2 ; 12 
8 5 a } s 48 


1 Klingbeutel 


4 Die Kirchenſtühle n f 15 
2 Der Rauchmantel | ION 


x halber nur die bier folgenden mitgetheilt werden 
ſollen. 


> 


3. 


Verzeichniß 


des Schadens, welcher während dem Kriege zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich der hieſigen Pfarrkirche zugefüget worden, da 
die öſterreichiſchen Gefangenen und Bleſſirten vom 22. bis 


27. April 1809 in ſelbe einquartirt wurden. 
Verfaßt, Eglofsheim den 15. May 1809. 


Abgängig ſind: fl. 
| Ein Meßgewand mit guten Goldborten 76 
Ein Himmel von rothen Br RR 


6 Alben 

6 Humeral . 

6 Purifikatorien 

8 Kandeltüchel 

4 Gürteln 

7 Korporal 

3 Kelchtüchel Ä 

4 Miniſtranten⸗ Korröckl 
Wachskerzen 12 8 . 
Der Kredenztiſch wurde ganz enten. 
1 Korrock 5 


0 — 
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Alle ſchwarzen 8 

4 Trompeten ſammt 2 Mundſtückel und 
Aufſätzeln 5 

2 Waldhorn ſammt detto 


18 
1 88 


Beſchädi ungen. 
Der Taufſtein ; 1 2 > f 2 
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Verzeichniß 
des von Joſ. Krä Pfarrer in Alteneglofsheim durch dieß⸗ N 
jährigen Krieg erlittenen Schadens. Verfaſſet den 
28. May 1809. 


Abgängige Stücke: 
2 Pferde g 4 
1 faſt ganz neue Chaise 
1 neuer zweyſpänniger Wagen 
4 gute faſt neue Pferdgeſchirr mit Zugehör 
ein ganz neuer Putzzeug der Pferde. 
eine ganz neue Wagen⸗ Hinten gpgg 
1 detto Ackerwage N 
1 Egge ö 3 
1 Pflug 
40 % Wagenſchmier ad 6 kr. mit Kübel 
2 die beiten Schafe f 
4 Friſchlinge 1 große Schwein 
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24 Hennen 
3 Bruthennen mit 60 Eiern 
7 Enten 
a Metzeln Haber ad 30 kr. a 
3½ Fuhren Heu ad 25 fl. a 87 
30 Schöber Rockenſtroh ad 7 fl. 0 210 
26 Schöber Waitzenſtroh ad 6 fl. 136 
20 Schöber Gerſtenſtroh ad 4 fl. 30 kr. 90 
9 Schöber Haberſtroh ad 4 fl. 30 kr. 40 
4 Schafeln ungetroſchenes Korn mit Stroh 52 
7 Schafeln Kornmehl F 84 
4 Schafeln Erdäpfeln ad 4 1. 28 kr. 19 
2 ſilberne Löfeln 7 11 
10 detto 19 0 ad 10 kr. ü * 
8 detto hölzerne „ — ; 
5 Mefterbeftede ad 36 kr. 3 
4 detto ad 30 kr. 8 21 
1 Taſchenmeſſer — | 45 
8 neue Servieten 5 TH 8.4 — 
2 ganz neue Hemden ; N ? 5 
3 detto noch ſehr gute 2 ; 6 — 
1 re gute Stifeln 514 = 
paniſches Rohr 5 . 3 — 
12 neue Getreid⸗Säcke a ; i | 121 — 
1 neue Meſſingene Bierpippe A 24 — 
Tat | 160 A4 
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88 2 9 ganz neue Bierfäſſer \ 
1 großer beſchlagner ſteinerner Krug 
2 detto Maaß Krüge 
2 große kupferne Hafen 


verſchiedenes irdenes Hafner Geſchnr 


2 blecherne Spritzkrüge : 


9 ſteinerne Flaſchenkrüge ad 9 kr. 
10 Poutellien ad 5 kr. 6 i 
1 Pfeffermühle mit Gewürzbixen 

1 Bachtroch mit verf chiedenen ei Hier 
4 Pferdketten . 


1 ganz neuer Schuktann 


1 Radltrage 0 
1 Handbeil oder Hackel 


1 Kübl Schmalz ı mit 40 * 5a 7 


400 Eier 
2 Landkarten 


1 Waſchbank 
2 Bachbretter 


12 neue Bretter ad 24 kr. f ü { 


8 Rlafter Birkenholz . 
4 detto Fichtenholz } 


Zehrung bei verſchiedenen Vorſpanen. 
Lieferungen und Quatirskoſten 

Die ganze Pretterplanken in 3 Gärten 
an Thüren und Fenſtern verdorben 


an Schlößern 


alle Getreid⸗ Siebe, deuten, Schaufeln 
und Treſchfleglen 
2 Bienen getödtet 


Schaden an Winter⸗ und Sommerſaatt⸗ | 


feldern mit Einrechnung des Zehend⸗ 
Entganges 5 
an paarem Gelde mir und meinen Dienſt⸗ 
bothen 
an Kleidungsstücken der Dienſtbothen 
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Beſchreibung 


deß mir Endesgeſetztem durch den dießjährigen Krieg Be 
gangenen Schadens, und entkommenen Sachen. Verfaßt 
Eglofsheim den 28. Juny 1809. ER 


fl. kr. 

15 8 5 ö 36 | — 
8 Baar Strümpfe, worunter 2 Paar feibene 8 — 
6 Hals- und 7 Schnupftücher » - 1324 
27 Ellen fläch ſener an A 40 kr. 18 — 
30 Ellen hänfener à 24 kr. 12 — 
10 Ellen ſchleſinger Leinwand 3 A 1 fl. 24 kr. 14 — 
3 neue feine Leibtücher „ 1 
4 neue perſene Bolfter-Ueberzüge . 8 12 — 
3 detto Bett⸗Ueberzüge 5 5 2 9 — 
5 Ellen Pers à 1 fl. 24 kr 7 — 
1 Elle neues n zu 6 24 
1 neues Paar Schuh 2 — 
16 Henner à 30 kr 8 — 
2 Friſchling 10 — 
Eyer 4 — 

An Mehl 3 6 — 
8 Metzen Gerſte 4 — 
10 Laib Brod 4 — 
14 & Schmalz 7 — 
Gedörrtes Obſt 3 — 
Geräuchertes Fleisch 2 24 
An Geſchirr 5 — 
Erdäpfel 5 3 — 
Heu und Haber 5 — 
9 Getreid Säcke 9 — 
Ein Mantel 6 | er 
Eine gut zufamm gerichtete Cremona Geige BEER 
ſammt Bogen 33 — 
2 ordinari gut gerichtete eigen fammt 5 1 
B . ER 
Eine Alto Viola . 10 — 
iN | 287 | 48 


Zoh. Georg Ploforfer, Schullehrer. ei 


x Beſchreibung. 
deß, dem Joh. Peter Gandner, Chyrurg hier, durch den 
dießlübrigen Krieg zugegangenen Schaden. Verfaßt e 
den 27. Juny 1809. 


fl. kr. 
Ein Schreibkaſten von e Holz 16 | — 
Ein Kommotkaſten i i 4 — 
Ein eingelegter detto - 6 — 
Eine Reiſe⸗Apodeke 16 | — 

2 kleine eingelegte Räften mit 75 Schub. 
luden 5 — 
2 ſilberne Tiſchzeug 18 — 
a 2 mit Zucker angefüllte meffingene Bicfen | 3 — 
5.2 filberne Saduhren . 40 | — 
Eine Reisuhr \ Ban 16 | — 
132 Bruchbänder 5 ’ . i 30 — 
3 gute Flinten 155 e 24 — 
1 Sabel N j li 2 — 
| ganzen Reitzeug gt 12 — 

3 Paar Sporn, wovon ein Paar von 
Silber 0 12 — 
2 Piſtolen IR 34 — 
An Medizin überhaupts | . 100 | — 
2 2 Verbindzeug, wovon eine von Silber 16 — 
5 4 Balbiermeſſer \ : 3 — 
I Balbierftein . 1 4 — 
Be 4 Maß⸗ und 12 Halb⸗ Mabzläſer : 12 — 
5 6 ſteinere Maßkrüg ; : ; 4.) — 
An Zinn überhaupts a 24 — 
2 An Kupfer⸗ und Meſſing⸗ Gef } 25 — 
5 40 Saurbrunkrüg a — 
5 36 Bouteillen 0 e 1 | 30 
1 An aachen zerfehlagen ; 1 4 — 
5 1 Stoduhr . inn 10 — 
5 5 Gille . . . . . . 9 az 
* = Hüte e . h . . 4- — 
2 Winterkappen . N 714 — 
3 Hirſchlederne Hen 18 — 
I MManſcheſterne detto . N 12 — 
* 2 Paar Stiefel 9 — 
a 1 neues Paar Schuh 2 — 
. 5 n ; 20 | — 
vr | 500 | 30 
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3 Paar ſeidene und 3 b Rammelgarne 


Strümpfe 

6 Paar garnene detto 

3 Halstücher und 8 Schnupftücher 

1 Kaſten und Trüchen zerhaut 

Thieren zerhaut 

4 große ſeidene Halstücher und ein Rock 
von Kamellot 

1 ſilbere Schnier⸗ und detto Holsketen 

1 Halskreuzl mit gute Perl i 

1 Paar filberne Schnalen . 

Haubenfleck und Borten von Bo 

2 goldene Halskreuzl . 

Roth und weiße Koralen 5 

10 Paar Weibs⸗ Strümpfe 9 5 9 Vor⸗ 
tücher 

2 kurze und 1 langer Polſter, 2 Züchen, 
Leibtücher, Handtücher, 2 halbe Better, 
zuſamm 

Hemden und Korſette mit ſilbernen Knöpfen 

Mepdizin-Bücher . 

1 ſilbernen Kreuz⸗ Partikel 

Zwirn und Strümpfgarn 

10 Tafeln mit Bilder 

1 große Latern g 

8 Metzen Zwetſchgen ſammt d den Buchen 

8 Köpfel Honig 

3 Gebethbücher 

16 Metzen Korn 

12 M. Weiz 

8 M. Gerſte 

24 M. Haber 0 

7½ Schaf Kornmehl . 

1 Sack voll 80 mit hamm dem 
Sack 0 

3 M. Salz 0 

Geräuchertes Fleiſch -» 

Rind⸗ und Schweinſchmalz 

3 Säck mit Federn gefüllt 

1 Hauskerze 

3% Weißes Wachskerzen 

und 5 T Stockwachs 


1 Meſſingerne Wag mit 2 detto Einſätze N 


4 % Pflaſter 
1 ganze und 1 halbe Haut zu Brandleder 


Latus 39 


— 
— 
— 
— 
— 
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“27 Preite Kalbbäute ü 
SE un 
3 hriſchling und 1 Schweinmutter mit 


l 2 alte und 2 junge Lämmer 
An Kuffner⸗Geſchirr als Züber, ät 2. 


45 An "Meidungsftäcen von meinem Kinde 


6 
3 
5 jungen Er 45 | 
4 abgenommenes Kalb MR 3 
7 
Kun blecherner Spritzkrug 1 
Der Dienſtmagd: 
a Ihnen; Parteres Vortuch und 3 Hals⸗ 


O 
1 


An Geld: 


34 Ducaten 

1 Carolin 

1 Maxdůor 5 
Silbergeld ; g 


Tatus | 365 | 40 


Summa 1257 | 34 


Mit Bericht vom 20. October 1809 konnte das Patri- 


a: monialgericht Alteglofsheim eine „Summariſche Tabelle über 
die eidlich erhobenen außerordentlichen ſohin zur Concurrenz 


25 nicht geeigneten Kriegsſchäden, veranlaſt durch feind- und 
freundliche Truppen ſämmtlichen Unterthanen des königlich 
Baieriſchen Gräflich Königsfeldiſchen Patrimonial⸗Gerichts 
I Alteglofsheim im Jahre 1809.“ an das Landgericht Stadt⸗ 
ammhof einſenden. Nach derſelben liquidirten: 
1) 96 Bewohner von Alt⸗Eglofsheim 60,518 fl. 49 kr. 
28) 61 Bewohner von Langenerling 2898 fl. 51 kr. 
3) 12 Bewohner von Hellkofen 0 924 fl. 54 kr. 
4) 9 Bewohner von Triftlfing . 2200 fl. 4 kr. 
Di.ieſe Beträge wurden durch Amtsgutachten heruntergeſetzt 
auf: ad 1) 49,200 fl. ad 2) 2000 fl. ad 3) 600 fl. ad 4) 1900 fl. 


4 


NB. Auf einem Formular mit der Aufſchrift: „Verzeichniß der in dem SE 3 


Landgerichte Stadtamhof den Unterthanen ſeit dem Ausbruch des 
gegenwärtigen Krieges bis Ende Juni 1809 zugegangen außer⸗ 


ordentlichen Kriegsſchäden.“ ſteht die Bemerkung: „SE nichts 


daraus geworden und ein frommer Wunſch geblieben.“ . 

Am 22. Februar 1811 erging von dem General⸗Com⸗ 
miſſariat des Regenkreiſes ein Schreiben an das Landgericht 
Stadtamhof, worin zu einer genauen Verzeichnung der durch 
Anſpann entſtandenen Verluſte unter Beifügung eines Ta⸗ 
bellenformulars aufgefordert wurde; demgemäß richtete das 
Landgericht Stadtamhof am 22. März an die Gemeinden 
ein Circulare, welches verfügte, daß innerhalb 8 Tagen eine 
„ſpezifiſche Anzeige“ über die durch Anſpann von Pferden, 
Ochſen oder Wägen entſtandenen Verluſte in duplo einzu⸗ 
reichen ſei und daß mit dem Verlauf dieſes Termins alle 
Anſprüche aufhörten. 

Durch die von ſämmtlichen Patrimonialgerichten und 
unmittelbaren Gemeinden eingelaufenen Berichte gewann das 
kgl. Landgericht die Ueberzeugung, daß die Beſchädigungen 
ſehr beträchtlich ſeien, und es ſah ſich daher veranlaſſt, durch 
Ausſchreiben vom 14. Auguſt 1811 den Patrimonialgerichten 
zur vollkommenen liquiden Herſtellung des ſich ergebenen 
Schadens genaue Vorſchriften zugehen zu laſſen. Zur Vol⸗ 
lendung dieſes Geſchäfts wurde ein Termin von 8 Tagen 
geſetzt. m 

Das k. bayeriſche Graf von Königsfeldiſche Patrimonial⸗ 
Gericht Alt⸗Eglofsheim ſtellte einen Conſpect auf über die 
im letzten Krieg 1809 gebliebenen Pferde und Wägen und 
liquidirte dafür die Summe von 8196 fl. 

NB. Ob dieſe Summe oder ein Theil derſelben bezahlt wurde, davon 
ſchweigen die Acten. 

Am 1. März 1813 richtete das Patrimonialgericht Alt⸗ 
Eglofsheim eine Eingabe an das kgl. General-Commiſſariat 
des Regenkreiſes, worin es dringend um Auszahlung von 
1273 fl. bittet, welche für 20 Stück requirirte Ochſen und 


ein Reitpferd ſchon längſt liquidirt worden ſeien; auch ſei 
am 10. März 1811 die tröſtliche Verſicherung ertheilt 
worden, daß dieſe Requisition mit der nachgewieſenen Schä⸗ 
tzungsſumme ſich zur allgemeinen Peraequation eigne. Jetzt 


aber hätten die Betheiligten den mündlichen Beſcheid erhalten, 


daß ſich ihre Ochſenlieferung in keiner Klaſſe aufgeführt 
finde, was doch wohl unbegründet ſei. Hierauf erfolgte am 
13. März von Seiten des General⸗Commiſſariats „die troſt⸗ 
volle Nachricht,“ daß die fragliche Summe von 1273 fl. aller⸗ 


3 dings in die VI. Klaſſe des Kriegsſchuldenverzeichniſſes ein⸗ 


geſetzt ſeien. Demgemäß richtete das Patrimonialgericht Alt⸗ 

Eglofsheim am 16. Juli 1813 an das kgl. General⸗Com⸗ 
miſſariat die Bitte um eine Abſchlagszahlung für die ſchwer 
bedrängten Einwohner ſeines Bezirks, allein es wurde die⸗ 
ſelbe durch Reſcript vom 6. Auguſt 1813 abſchlägig beſchieden. 
„Indeſſen erſchien am 4. September ein allerhöchſter Erlaß, 
welcher anordnete, daß die Kriegskoſten der VI. Klaſſe vorerſt 
zur Hälfte auszuzahlen ſeien und es wurde dieſe allerhöchſte 
Entſchließung Sr. Majeſtät des Königs mit Circular des 
Landgerichts Stadtamhof vom 22. September bekannt gegeben. 


25 Somit erhielten 20 Bewohner von Alt⸗Eglofsheim „wegen 


gelieferter 20 Ochſen und ein Reitpferd im Krieg vom 
Jahre 1809 wegen an der Schätzung abgebrochener 73 fl.“ 
als Hälfte des Betrags von 1200 fl., am 25. Oc⸗ 
tober 1813 die Summe von 600 fl. 

In Folge eines allerhöchſten Reſeripts vom 6. September 


1815 machte das k. Landgericht Stadtamhof durch Circular 


vom 3. Juli 1816 bekannt, daß den Unterthanen des vor⸗ 
maligen Landgerichts Stadtamhof an ihren guthabenden 
Kriegsgeldern VI. Klaſſe ein Vorſchuß von 6000 fl. in ver⸗ 


| : zinslichen Lotterie⸗Anlehens⸗Looſen allergnädigſt angewieſen 
ſeien. — „Zur Empfangsnahme dieſer Lotterie⸗Anlehens⸗ 
Looſe iſt Mittwoch den 10. d. M. anberaumt, da ſich aber 


dbieſe Lotterie⸗Anlehens⸗Looſe nicht rein vertheilen laſſen, fo 
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werden an dieſem Tage einige Private erſcheinen, welche 85 


dieſe Looſe anzukaufen geſonnen find, mit welchen die Ge⸗ 


meinden gleichwohl ihren Handel ſelbſt treffen mögen, denn 
das dieſſeitige Amt wird ſich in dieſen Handel weiters nicht 


mengen, als daß es die erhandelte Summe auf den Grund 


der mitgetheilten Repartition wieder ſubrepartiren wird.“ 

Laut Protokoll des Freiherrlich von Cetto'ſchen Patri⸗ 
monialgerichts zu Alt-Eglofsheim vom 9. Juli 1816 trafen 
nach hergeſtellter Repartition 328 fl. 55 kr. auf die Ange⸗ 
hörigen des genannten Gerichts. 


Ein Verzeichniß über die von den Beſchädigten erlittenen 


und ſpezifizirten Kriegsſchäden des Jahres 1809 zu Alt⸗ 
Eglofsheim, verfaſſt den 27. Februar 1819 weiſt die Sanuk 
von 76,188 fl. 30 kr. auf. 

Am 5 Mai 1821 benachrichtigte das Landgericht Stadt⸗ 


amhof das Patrimonialgericht zu Alt-Eglofsheim, daß laut 


Entſchließung der kgl. Regierung des Regenkreiſes vom 
12. April 1821 an der noch beſtehenden Forderung von 
600 fl. von Seiten mehrerer Einwohner zu Alt- Eglofsheim 
für 20 requirirte Ochſen und ein Reitpferd die Summe von 
97 fl. 47 kr. 7 Heller abſchläglich ausbezahlt werden ſolle. 
Vom 18. Mai 1821 findet ſich nun ein Entwurf einer 
Repartition über die Hinauszahlung des letztgenannten Be⸗ 
trags und es erfolgte dieſe laut Protokoll vom 19. Mai 1821. 


Daſſelbe conſtatirt auch die Vergütung von 5 fl. 3 kr. 2 hl. 


an den Bräuhaus⸗Inhaber von Triftlfing. 
Am 21. Mai 1821 konnte das kgl. Landgericht zu 
Stadtamhof dem Patrimonialgericht Alt-Eglofsheim melden, 


daß gemäß Entſchließung der Regierung des Regenkreiſes 


vom 12. April d. J. Geldbeträge aus der Kriegsentſchä⸗ 
digungsforderung der VI. Klaſſe zu erheben und an die be⸗ 


treffenden Prätendenten hinauszuvergüten ſeien. Für Bro 


lieferung nach Straubing treffe auf die Gemeinde Triftlfing 


mit Schloß 42 kr., auf Hellkofen 57 kr., in Summa 1 fl. 


5 . an n das fol Sandgericht Stadtamhof unter prtototaifer 
ge zur Verhandlung. 
Endlich brachte im Jahr 1822 der Abgeordnete Michael 
Fin die Kriegsentſchädigungsfrage der Gemeinde Alten⸗ 
5 eglofsheim vor die Kammer der Abgeordneten, worauf nach⸗ 
ſtehende Schriftſtücke Bezug haben. 


Stadtamhof den 8. Mai 1822. 
Das k. Landgericht Stadtamhof 


an das 


k. Patrimonialgericht Alteglofsheim I. Klaſſe. 


In Folge gnädigſter Regierungs⸗Entſchließung vom 25. 
et praes. 28. d., das Entſchädigungs⸗Geſuch des Mich. Fürſt, 
Mitglied der Kammer der Abgeordneten noe der Gemeinde 
Alteglofsheim für die ao 1809 erlittenen Kriegsſchäden be⸗ 
treffend, iſt das k. Landgericht beauftragt, über dieſen Gegen⸗ 
ee benehmlich mit dem k. Patrimonialgericht Alteglofsheim, 
Bericht zu erſtatten. 
Es wird daher dem k. Patrimonialzericht eine Abſchrift 
der Vorſtellung des Abgeordneten Fürſt dd’. 31. Januar d. J. 
5 in Abſchrift mitgetheilt, um das Geeignete hienach 1 3 
i können. | 
HBefraglicher Berictserfattung wird 128 in Bälde 
5 entgegen geſehen. N 
Be | N. v. Schreyer. £ 


praes. am 15. Mai 1822. 
Nr. C. 566. 
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Hohe Stände-Werfamm kung, e 
Rammer der Abgeordneten! 


In der 15. Sitzung der erſten hohen Stünde⸗Berſumig 
überreichte ich im Namen der Dorfsgemeinde Alteneglofsheim 
im Regenkreiſe einen mit gerichtl. Zeugniſſen belegten unter⸗ 
thänigſten bittlichen Antrag vom 9. März 1819 des Inhaltes: 


daß von Seite hoher Ständeverſammlung die Einleitung zu 8 


treffen geruht werden wolle, daß die genannte nur aus 
11½ Höfen beſtehende Dorfsgemeinde für die in dem Kriegs⸗ 
jahre 1809 vom 22. bis zum 26. April an Plünderung 
und Brand erlittenen und gerichtlich erhobenen Schäden zu 
76,188 fl. wie nicht minder auch für die in den genannten 
Tagen auf Quartier und Truppen» Verpflegung, dann auf 
Naturalien und Geld-Konkurrenz erlaufenen, und gleichfalls 
gerichtlich erhobenen Köſten zu 19,800 fl. ſohin für die ſämmt⸗ 
lichen in dieſer Zeit erlittenen Kriegsſchäden im Geſamt⸗ 
betrage von 95,688 fl. aus den von der Krone Frankreich 
eingezogenen Kriegs⸗Entſchädigungs-Geldern oder aus der 
Kriegs⸗Koſten⸗Peräquations⸗Kaſſa entſchädigt werden möchte. 

Ich habe im genannten Antrage auch zugleich angeführt, 
daß, wenn dieſer Gemeinde eine ſolche Entſchädigung nicht 
zu Theil werden, und dieſelbe ohne Unterſtützung und Hülfe 
bleiben würde, ſie ſich um ſo weniger wieder zu erholen im 
Stande wäre, als bald darauf im Jahre 1811 ein ſchreck⸗ 


barer Schauer ihre ſämmtl. Fluren gänzlich zerſtörte, wegen | 


des im Jahre 1812 neuerdings eingetrettenen und bis zum 


Jahre 1815 gedauerten Krieges ihr neue Leiſtungen aufge⸗ 


bürdet, und ſie hierauf in den bekannten Theuerungs⸗Jahren 
eine wiederholt überaus mißliche Aerndte hatte, daß ſohin 
ſämmtl. Gemeindeglieder ohne die nöthige Hülfeleiſtung ver- 
armen und gänzlich zu Grunde gehen müſſen. 5 
Allein dieſer mein bittlicher Antrag, bei deſſen Gelegen⸗ | 
heit die hohe Stände⸗Verſammlung den Wunſch ausdrückte, 


daß von den aus der Kriegskoſten⸗Peräquations⸗Kaſſa damals 
noch vorräthig geweſenen 500,000 fl. die Verunglückteſten 
und Höchſtbeſchädigtien entſchädigt werden ſollen, blieb 


TH WAR 


unerlediget, und die Gemeinde hat, auſſer der ſchon vor 


Stellung meines Antrages in demſelben angeführten unbe⸗ 
deutenden Summe von 7750 fl. aus der Brand⸗Aſſekuranz⸗ 


Kaſſe, und der Entſchädigung von 600 fl. für gelieferte 


= Ochſen, dann auſſer den im vorigen Jahre von der k. Re⸗ 


gierung des Regenkreiſes erhaltenen 100 fl. an ihrer für 


Ochſenlieferung noch habenden Forderung, keinen Liar erhalten. 


Dieſe bisherige Unterlaſſung der gebethenen Entſchä⸗ 


l digungs⸗Leiſtung an die Gemeinde Alteglofsheim muß aber 


dieſelbe um ſo mehr kränken, als doch bereits ſchon viele 
einzelne benachbarte Individuen z. B. der Oekonomie⸗Beſitzer 
zu Päring, der Müller von Walkenſtätten, der vormalige 
Oekonomie⸗Inhaber zu Eggmühl und noch mehr andere In⸗ 


dividuen, ja ſogar vermögl. Gutsbeſitzer unweit Regensburg, 


bedeutende und viele tauſend Gulden betragende Entſchädigungen 
erhielten, und der genannten Gemeinde auch von den unlängſt 


zur k. Regenkreis⸗Kaſſe ausbezahlten 60,000 fl. Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigungs⸗Geldern außer 100 fl. für gelieferte Ochſen 


ebenfalls nichts zugetheilt, ja derſelben nicht einmal der noch 


beſtehende Reſt von 600 fl. verabreicht wurde. Ich getraue 
mir mit Zuverläſſigkeit zu behaupten, daß keine Gemeinde im 


Königreiche, und auch die ebenfalls ſchon entſchädigten Ein⸗ 
wohner von Paſſau, mit Einſchluß der vorerwähnten Indi⸗ 
viduen, bei weitem nicht fo viel gelitten, und keinen ſolchen 


Schaden gehabt haben, als wie der Geringſte aus dem Dorfe 


8 = Alteglofsheim im Verhältniſſe zu deſſen Beſitzthume. 


Dienn hier fragt es ſich nicht um eine von bloffen 


= Durchzügen oder Durchraufung der Armeen her⸗ 


rührende Beſchädigung, ſondern um ein 6 Tag lang an⸗ 
gedauertes Stand quartier, während welchem alles, 
was nicht durch Feuer und Brand verheert wurde, von den 


Soldaten genommen, verbraucht oder verzehrt worden i i 5 


Zäune und Planken wurden ausgegraben, als im Dorf 5 2 


Holz mehr zu finden war, das Vieh wurde aufgezehrt, Fourage 
und Lebensmittel aller Art wurden gefordert, ja ſelbſt die 
Wohnungen und Oekonomie⸗Gebäude blieben nicht ver⸗ 
ſchont, und ſahen wenn fie kein Raub der Flammen geworden 
ſind, einer wahren Demolirung und en 
ähnlich. 

Und für dieſe ungeheuern Beſchädigungen erhielt die Ge⸗ 
meinde, wie ich ſchon oben erwähnte, 7750 fl. aus der Brand⸗ 
Aſſekuranz⸗Kaſſe, und nicht einen Liar von den von der 
Krone Frankreich eingegangenen Kriegs⸗Entſchädigungs⸗ oder 
Kriegs⸗Peräquations⸗ Geldern, ja fie mußte vielmehr, ohne 
Rückſicht auf dieſe erlittene Beſchädigung ſeit einer Reihe 
von Jahren bedeutende Kriegs-Peräquations⸗ 
Steuern mittels exekutiver Beitreibung ent⸗ 
richten, und andere viel minder Beſchädigte damit 
entſchädigt ſehen. 

Da nun die Gemeinde Alteneglofsheim ſich wirklich in 
einer ſehr betrübten und bedauerungswürdigen Lage befindet, 
und bereits ſo erarmt iſt, daß ſie ſich zur Entrichtung 
der ihr obliegenden allerhöchſt landesherrlichen Abgaben gänz⸗ 
lich außer Stand geſetzt ſieht, ſo finde ich mich nothgedrungen, 
die hohe Ständeverſammlung in Bezug auf meinen allegirten 


bittlichen Antrag und unter Anſchluß einer Abſchrift des dieſem 


Antrage beigelegten gerichtl. Original⸗Schadens⸗Zeugniſſes 


im Namen der verunglückten Dorfsgemeinde NE 


und dringendſt zu bitten: a 
„Hochdieſelbe wolle bei der allerhöchſten Stelle res. 

„dem k. Staats⸗Miniſterium des Innern die Einleitung 
„zu treffen geruhen, daß die k. Regierung des Regen⸗ 


„kreiſes deren höchſte und erſte Sorge immer das Wohl 


„der Unterthanen ift, nach Vernehmung des Frhrl. Cetto'ſchen 
„Patrimonialgerichts Eglofsheim zur Berichterſtattung auf⸗ 


| = | Indem meine gegenwärtige unterthänigſte Bitte lediglich 
BR die Aufrechthaltung der höchſtbedrängten und ſchuldlos ver⸗ 
Er unglückten Dorfsgemeinde Alteneglofsheim bezwecket, ſo kann 
= ich mich gnädigſter Berückſichtigung meiner reſpektvolleſt 
8 wiederholten Bitte ſchmeicheln, und empfehle mich in tiefſter 
$ Ehrfurcht 


i Der hohen Srünbe⸗Berfamifu uh 

den 31. Zänner 1822. 

5 | n unterthänigſt gehorfamfter 

15 | Zohann Michael Fürſt, 
Abgeordneter. 


In fidem copiae 


2 | 9 0 Königl. Landgericht Stadtamhof. 
(L. S.) R. v. Schreyer. 


3 vierter Bericht 

2 des 5ten Ausſchuſſes an die Kammer der Abge⸗ 
ordneten am 3. April 1822 in: Verhandlungen 

5 der Ständeverſammlung des Königreichs Baiern 

05 im Jahre 1822. 

== | Vierter Beylagen-Band. ©. 50. 


Endlich 61. Wiederholt bittlicher Antrag des Michael 
i Fuürſt, Mitgliedes der Kammer der Abgeordneten, im Namen 
EB der Dorfgemeinde, Alteneglofsheim, im Regenkreiſe, im Betreff 
8 gnädigſt zu erwirkender Vergütung ihrer im Kriegsjahre 1809 
9 Bu Feuer und Verheerung erlittenen Schäden von 9568 fl. 
5 Hier tritt der umgekehrte Fall ein, daß eine wirkliche 
Seven zu einem Antrage erhoben, und doch nicht als 
3 eine Amtshandlung vollzogen, ſondern auf fremden Feen 
St an die Kammer gebracht worden iſt. 


PS Br 8 
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Sollte es ein Antrag ſeyn, ſo tu der Herz 


Fürſt nicht als Bevollmächtigter der Betheiligten auftreten, Ne 


ſondern mußte die Sache aus dem höhern Geſichtspunkte 


amtlicher Wirkſamkeit behandeln; wollte er ſie aber als Be⸗ 


ſchwerde der Gemeinde Alteneglofsheim übergeben, fo konnte er 
ſie wohl als Abgeordneter unterſtützen, aber nicht als wirklichen ; 


Antrag eines Abgeordneten an die hohe Kammer bringen. 
Da es nun eben ſo weit außer dem Wirkungskreiſe 
des Sten Ausſchuſſes liegt, eine Privatbeſchwerde in einen 


amtlichen Antrag, als einen Antrag in eine Beſchwerde zu 5 


verwandeln, und von ſelbſt in dem undenkbaren Falle, daß 
die Beſchwerde einer Gemeinde in den Antrag eines Abge⸗ 
ordneten, wie hier geſchehen will, verwandelt werden könnte, 


die Sache abermals nicht zum Sten Ausſchuſſe gehörte, fo 


tritt für denſelben die Nothwendigkeit ein, ſie ebenfalls, auf 
den Vortrag des Referenten, nochmal in die Hände des 
Präſidiums zur weitern verfaſſungsmäßigen Verfügung zu⸗ 
rück zu geben. 
Dr. Mehmel, 
Sekretär. 


Alteglofsheim am 15. Mai 1822. 
Küniglihe Regierung des Regenkreiſes, K. d. J. 


Bericht des Freyherrl. v. Cetto ſchen Patrimonial⸗ 
Gerichts Alteglofsheim Kgl. Landgerichts Stadt⸗ 
amhof, die im Jahre 1809 erlittene Kriegsbe⸗ _ 
ſchädigung der Gemeinde Alteglofsheim betrff. 


In Folge gnädigſter Entſchließung vom 25. April l. g. 


wurde man durch Schreiben des Königl. Landgerichts Stade 
amhof vom 8. erhalten den 14. dieß aufgefordert, über das 
in Abſchrift mitgetheilte Entſchädigungs⸗Geſuch des Michl 

Fürſt, Mitglied der Kammer der Abgeordneten noe der nie i 


meinde Alteglofsheim Bericht zu erſtatten. 


= zu en. 6 
Bei dem Weltbeſeniſchen und ue allbekannten Gr 
55 eignife der Schlacht von Eggmühl kann man faſt als eben 
ſeo bekannt vorausſetzen, daß der Hagel derſelben auf die 
flurchtbarſte und zerſtörendſte Weiſe die Dorfgemeinde Alt⸗ 
| eglofsheim traf, daß von beiden Seiten von den Oeſterreichern 

und Franzoſen das Hauptquartier auf mehrere Tage zu 

Alteglofsheim aufgeſchlagen und daß ſich die großen Armeen 

beider ſtreitenden Theile in Alteglofsheim zuſammendrängten 
und einige Tage Halt machten. 

um es aber hier nicht mit allgemeinen Behauptungen 
ee zu thun zu haben, ſondern näher in's Detail zu gehen, will 
man ſich an die eigenen Worte des damaligen Gerichtshalters 
V. Pisot halten, der in der tabellariſchen Ueberſicht über 

Verpflegung ꝛc. für das II. Quartal des Kalenderjahres 1809 
folgendes Journal hielt. 

„Vom 10. bis 17. April 1809 ſtanden franzöſiſche 

Piquetter hier, die den 17. Nachmittags abgiengen “ 

„Abends folgten die öſtreichiſchen Vorpoſten, die in der 

Nacht wieder abmarſchierten.“ 

„Den 18. früh Morgens rückte der Herr franzöſiſche 

General Mombras (lies Montbrun) mit fünf Regimentern hier 
ein, blieb bis den 19. Nachmittags hier ſtehen.“ 
„Abends erſchien der öſtreichiſche Herr General Weth- 
sSchay (lies Veczay) — ganz natürlich mit feinem Korps — zog 
den 20. Nachmittags von hier fort.“ 
„Abends 4 Uhr folgten Se. Königl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Karl mit der Hauptarmee, blieb bis 22. Nachmittags 
d Uhr ſtehen.“ 
» Abends 6 Uhr folgten Se. Majeftit Kaifer Napoleon 
mit der franzöſiſchen und allirten Hauptarmee, ging den 23. 
* Ben: 10: 9750 je ene ab.“ | 
26 1 f N nne grad 


— 


W TEE Fe Ber 6 — 4 * 
VB et Er ME a Fe FF re 
. o FREE 
7 N 

** * — * > 


In dieſer Nacht vom 22. auf den 28. Wunde aus, en En 
Theil des Dorfes ein Raub der Flammen. 918 I 

„Den 24. ging die K. Würtembergiſche Arme den 2 8 
Regensburg zurück nach Landshut; General Vandame blib 
bis 25. Abends mit ſeinem Corps hier ſtehen; Seine Majeſtät 
Kaiſer Napoleon kamen den 26. von Regensburg zurück.“ 

„Den 27., 28., und 29. April war das Dorf voll von 
franzöſiſchen und allirten Truppen, die jedesmal hier über⸗ 
nachteten.“ 8 

Daß ſolche Gewaltmaſſen auf mehrere Tage zuſammen⸗ 
gedrängt in Einem Ort, der ohne Magazin, ohne Unterſtüzung 
und auf ſich ſelbſt beſchränkt iſt, ihn ganz zerdrücken, und 
das individuelle Leben einer organiſirten Gemeinde auflöſen, 
und alles, was bewegliche Habe iſt, wegnehmen, iſt begreiflich, 
ja nicht einmal das unbewegliche Vermögen fand Rettung, 
der einmal in ſeiner Wuth aufgeregte Mars zerſtörte durch 
Feuer in der Nacht vom 22. auf den 23. April, wie die 
Anlage zeigt, 19 Wohn⸗ und Oekonomie⸗Gebäude, abge⸗ 
rechnet was an den übrigen Gebäuden, an welchen man kein 
gutes Dach mehr fand, ruinirt wurde. 

Fragt man um die Größe der Beſchädigung im appro⸗ 
rimativen Ausdruck von Geld, fo ſtellt fie ſich, nachdem die 
Originalliquidations⸗Protokolle und Belege, Bons, Quittungen 
ſchon unterm 24. Auguſt 1809 mit den Tabellen an das 
Königl. Landgericht Stadtamhof Behufs der damals ſchon 
als ſchleunig verſprochenen Vergütung eingeſendet wurden, 5 
aus den Rapularien der Letztern folgender Geſtalt dar. 

a) Erlittene Brandſchäden, abgeſchäzt von dem Maurer 
und Zimmermeiſter über Abzug des aus der Brandaſſe⸗ 
curanz zu erhaltenden Betrages. 23395 fl. 20 kr. 
und dieſer leztere laut abſchriftlicher Anlage 7750 fl. — kr. 

b) Ruin an Gebäuden und Zaunſtätten 6923 fl. 32 fr. 

e) Auf der Vorſpan ausgebliebenes, bey Haus abgenommenes 
oder auf andere Art entkomnes Vieh aller Art 5029 fl. 48 kr. 


97 8 5 3567 fl. 46 kr. 
7 ge) benen dk verborbene Kleidungsſtücke, Leinen 
art ee, e 5 .. . I0695 fl. 36 kr. 

) Abgenommene N erbeten Meubles 3807 fl. 39 kr. 

ug) Auf der Vorſpan ausgebliebene, verdorbene oder fonft 

eee Fahrniß 7099 fl. 8 kr. 

= b) Verpflegung der großen Armee, hiezu verwendete oder 

abgenommene Viktualien, Fourage ꝛc. 24748 fl. 30 kr. 
| Summa der Beſchädigung 93,017 fl. 19 kr. 

| 5 Zur Vergütung erhielt die Gemeinde aus der Brand⸗ 

aſſecuranz⸗Kaſſ . 7750 fl. — kr 

aus der Kriegs⸗Koſtenperäquations⸗Kaſſa 700 fl. — kr. 

ſohin in Summa 8450 fl. — kr. 

an denn Reſte der Beſchädigung per 
84,567 fl. 19 kr. 
558 3 gar v nichts, 110 doch iſt dieß nur die Beſchädigung, 
welche der augenblickliche verheerende, in Rückſicht auf 
die Gemeinde Eglofsheim rein zufällige Zug des Krieges von 

13809 verurſachte, eine Beſchädigung, welche dieſe einzelne 
Gemeinde traf, die aus nicht mehr als 74 Behausungen, 
darunter 1 Schloß, 1 Pfarrhof, 4 Dreyviertlhofs⸗Anweſen, 
9 Halbhöfe, 9 Achtler und 50 Leerhäusler resp Taglöhner 

und nach dem Hoffuße exclusive dieſer Leztern und inclus. 

des Schloſſes und Pfarrhofes aus nicht mehr als 10% Höfen 
cbtieſteht. 

An allen andern gaſten dieſes Krieges, an Vor⸗ 

* ſpannen, Lieferungen, Bezirks- und Landes - ⸗Conkurrenzen, 

8 Quartier hat dieſe Gemeinde gleichfalls Antheil genommen, 

= und wie ſich aus den hier findlichen Tabellen zeigt, hieran 

1 im mäßigen Anſchlag 4000 fl. beygetragen, im Jahre 1806 

eine Militärlaſt von 10,000 fl. im geringſten Anſchlag, bloß 
nach dem, was in Berechnung kam, getragen, im Jahre 1811 

Br einen totalen Hagelſchlag en und noch überdieß hat dieſe 
. 4 
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in einem Maaße, wie in Rückſicht auf Vermögen keine andere 
beſchädigte, unter der Laſt des Steuerproviſoriums ſeufzende 


5 
* 
X 2 


* 


Gemeinde Alteglofsheim zur allgemeinen Kriegsſchäden Per- : ; 
aequirung mindeſtens 4000 fl. (viertauſend Gulden) fonfur 
rirt, nicht zu erwähnen der ungeheuern und lezten Auſtren⸗ 


gungen, Opfer, Lieferungen, Quartiere ꝛc. in den lezten 
Kriegsjahren 1812 bis 1816 die in zu friſchen Andenken ja 


als eine noch lange verderblich wirkende Folge in jedem Bilde 
der Gegenwart ſind, als daß es einer nähern Detaillirung 
bedürfte. | 

Ob unter ſolchen Verhältniſſen die Gemeinde Alteglofs⸗ 
heim eine Unterſtüzung, Entſchädigung verdiene, ob ſie hierauf 
ein ſtrenges Recht habe, dieſes Urtheil möchte mehr den 
höhern Stellen als dem gehorſamſt Bericht erſtattenden Amte 
zuſtehen, nur ſo viel will man bemerken, daß, wenn man ſie 
als höchſt erſchöpft und verarmt darſtellt, dieß keine bloße 
Redensart oder eine jener abgenüzten Kunſtgriffe iſt, hinter 
die ſich die, welche etwas zu erſchleichen ſuchen, gewöhnlich 
verſtecken. 

Daß die Unterthanen zu Alteglofsheim vieles, ja un⸗ 
gemein in jener Epoche gelitten haben, iſt aller⸗ 
höchſten Orten ſchon vor mehr als einem Jahrzehent aner⸗ 
kannt und öffentlich ausgeſprochen worden. Das Königl. 
Regierungsblatt vom Jahre 1810 S. 385 bis 386 gibt fol⸗ 
gende offizielle Erklärung: 

„Am 8. Mai wurde dem 60 jährigen durch reinen Pa⸗ 
triotismus und treue Anhänglichkeit rühmlichſt ausgezeichneten 
Ortsbaader zu Alteglofsheim im Kgl. Landgerichte Stadtamhof 
Peter Gantner, welcher an den heißen Tag der Schlacht 
und Gefechte von Eggmühl den Verwundeten die menſchen⸗ 
freundlichſte Hilfe mit ununterbrochenem Eifer in ſolchem 
Maaße geleiſtet hat, daß er ſich in ſeinen raſtloſen Be⸗ 
mühungen durch keine Lebensgefahr, durch keine perſönlichen 
Mißhandlungen, ſelbſt nicht durch gänzliche Plün⸗ 


ließ, — die golene Sivilvervienft- Medaille allergnädigſt 


; verliehen. 


Sie wurde dieſem braven Bürger l das Königliche 


5 Heber Commilsariat des Regenkreiſes auf eine feierliche 
Br Art übergeben, und bei dieſer Gelegenheit wurden 
zugleich die treuen Unterthanen zu Alteglofs⸗ 


heim, welche in der erwähnten traurigen Epoche 
mit Ergebung und treuer Anhänglichkeit viel ge⸗ 


litten haben, der allergnädigſten Rückſicht und 
Huld und Gnade verſichert.“ 


Noch lebt dieſer brave durch das Bewußtſeyn ſolchen 
Verdienſtes erſtarkte Bürger Peter Gantner, ſchmerzlich die 
Folgen einer aktenmäßigen Beſchädigung von 1235 fl. fühlend; 


noch ſieht dieſer mit den ſchönſten Bürgertugenden geſchmückte 


Greis gegenwärtig im 79. Jahre, noch ſehen die treuen aber 


. unglücklichen und verarmten Unterthanen von Alteglofsheim 
vertrauensvoll der allhöchſten Huld und Gnade entgegen, und 


indem man es zu den angenehmſten und ſchönſten Berufs⸗ 


4 pflichten rechnet, dieſe auch der allergnädigſten Berückſichtigung 


der Kgl. Kreisregierung zu empfehlen, verharrt in tiefſter 
Ehrfurcht 
Der Königlichen Kreis-Regierung 


unterthänigſt gehorſamſtes 
Irhl. von Cetto'ſches 
Patrimonialgericht I. Klaſſe 


2. | Alteglofsheim. 
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Mittheilungen aus dem fürſlih Thur 0 
* Centralarchiv zu Weben 
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Beſchwerde 2 


des Fürſten Karl Alexander von Thurn und Taxis 
bei dem hochfürſtlich Primatiſchen Geh. Landes- 
directorium zu Regensburg in Bezug auf bie 
Einquartierung. 


An das Hochf. Primat. Hohe Landes⸗Direktorium zu 
Regensburg. 
Regensburg den 29. April 1809. 


Bey dem nahen Ausbruche des Krieges wandte man 
ſich Hochf. Tax. Seits an das Hochf. Primatische Hohe 
Landes⸗Direktorium mit dem ſchriſtl. Erbiethen: auf eine 
freundſchaftl. Art den Fuß gemeinſchaftl. auszumitteln, nach 
welchem die hiezu ſo bereitwillige dießſeitig Hochfl. Diener⸗ 
ſchaft die Quartierslaſten mit der hieſigen Einwohnerſchaft | 
verhältnißmäßig zu tragen haben ſolle. 

Beinahe in dem näml. Augenblicke trat aber ſchon ein 
ſolcher Quartierdrang ein, daß man nur ſich dahin pro⸗ 
viſoriſch vergleichen konnte: für den erſten Drang Fürſtl. 


Taxis. Seits ſoviel als mögl. an Quartier zu übernehmen. 


Dies wurde Fürſtl. Taxis. Seits treulich gehalten, aber die 
Einguartierungs - Commiffion wälzte auch das Unmögliche 
hieher. Nur der Menſchlichkeit und der Bereitwilligkeit der 
Einquartirten Generalitäten und Hrn. Offiziers, die ſich be⸗ 
quemten zu 3 oder 4 in Einem Zimmer zu ſchlafen und zu 
wohnen, hatte man es zu verdanken, auch das Unmögliche 
möglich zu machen. So gelang es, auſſer doppelten Generals⸗ 
und Offizierstafeln an einem Tage über 300 Mann Morgens; 


Mittags und Abends in einem Zeitpunkte auszuſpeiſen, wo 


g S es an Lebensmitteln und Trunk faſt gänzlich mangelte; aber 
bey einer unaufhörlichen Zuſendung von Pferden, die ſich in 


. einer Nacht über Einhundert Pferde belief, wurde von Seite 


e * * 
1 


der Furagelieferungscommiſſion auch noch die Furage verſagt, 


u ungeachtet aller Vorſtellungen bey dieſer abſchlägigen Antwort 
ſeitdem beharrt, obwohl es ſtadtkündig iſt, daß man Fürſtl. 


Seits kein eigenes Furagemagazin beſitzt, ſondern alle Furage 


von dem Hochfl. Hoffactor, Herrn Reichenberger, als Lie⸗ 
feranten ſo lange bezogen hat, als dießſeitig Fürſtl. Pferde 
bier waren. 


Dieſe treue nur angedeutete Schilderung des Geleiſteten 
müßen die Einquartierungsliſten und noch mehr die mit der 
Verpflegung der Mannſchaft beauftragten dießſeitig Fürſtl. 
Diener beſtättigen. 

Der auſſerordentliche Einquartirungsdrang iſt vorüber 


And die Zeit eingetreten, wo, nach völliger bieffeitiger Er⸗ 


ſchöpfung, die Billigkeit ſich von ſelbſt ausſpricht: daß nun 


an die Ausmittlung eines gerechten Einquartirungsfuſſes für 
die Fürſtl. Taxis'ſche Dienerſchaft die Hand gelegt und 


letzterer die ihr unerträgl. und im eigentlichen Sinne unmög⸗ 


liche Laſt der Fouragelieferung für die einquartirt werdende 


Pferde ohnverzüglich abgenommen werde. 
Das Letztere kann ſogl. durch einen angemeßnen Befehl 


an die Hochfl. Primat. Fouragelieferungscommiſſion 1 


werden. 
Zur Feſtſetzung des ungefähren Einquartirungsfußes iſt 


bereits der dießſeitig Hochfürſtl. Hofrath, Herr Kahſer, 


beauftragt. N 
Man ſtellt daher das geziemende Anſuchen: auch den 
jenſeitigen Herrn Commiſſarium gefälligſt anher bekannt zu 


5 machen, da man diesorts in der angenehmen Ueberzeugung 
lebt, durch vorübergehende Umſtände und Ereigniße die freund⸗ 
. 5 ſchaftl. Verhältniße nicht geſtört zu ſehen, in welchen man 
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1 ſeither Hochfl. Primatischer und boah, alen 4 u i 


Seits ſtand. 
Indem unterzogene fürſtl. Aan fmene W u 


vorſtehende Anträge Nahmens Ihres gnädigſten Herrn Durch⸗ 


laucht geziemend zu machen, benützen ſie dieſe Gelegenheit, 
Einem ꝛc. Ihre vollkommenſte Verehrung anmit zu beftättigen. 


2. 
Schreihen 


bezüglich der Vergütung des Schadens, von wel⸗ 
chem die Fürſtlichen Beamten betroffen wurden. 


a. Cireulare. 


An die Herren Räthe der Hochfürſtlich Thurn und 


Taxi s'ſchen General⸗Direktion der Lehens⸗Poſten. 


1) An Herrn Geheimen Rath Freyherrn von Dietterich 
von Schönhofen. 

2) An Herrn Hofrath v. Marx. 

3) An Herrn Hofrath Vicomte von Beckers. 

4) Herrn Rath Klein. 

5) Herrn Secretär und Regiſtrator Weber. 


Regensburg d. 7. May 1809. 


Unſers gnädigſten Herrn Hochfürſtl. Durchlaucht Haben 
gnädigſt zu erkennen zu geben geruht, daß es Höchſt Ihnen 


nicht genüge zu wiſſen, daß Ihr Eigenthum gerettet worden 


ſeye, ſondern daß es Ihrem theilnehmenden und zur mög- 
lichſten Hilfeleiſtung ſtets bereiten Herzen ein Bedürfniß ſeye, 


die Erlittenheiten aller Ihrer treuen Diener in ae 


zu bringen. 


Der Unterzeichnete ermangelt nicht, ſämtliche hier der- 
malen anweſende Mitglieder der Hochfürſtl. General⸗Poſt⸗ 
Direktion von Dieſem Höchſten Verlangen Sermi mit dem 
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. vo zu ertheilen geruht, allen Ihren treuen Dienern, die in 
den Tagen des Jammers ihre Anhänglichkeit und Dienſt⸗ 
Ri. Eifer bewähret haben, vorläufig in Höchſt Ihro Namen den 
bherzlichſten Dank hiefür auszudrücken. 


An Se. des dirigirenden Herrn geh. Raths Grafen 
Br von Weſterholt Excellenz. 

Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre Sr. des dirigirenden 
= Herrn geh. Raths Excellenz der hohen Aufforderung zu Folge 
in der Original- Anlage die Erklärungen der Mitglieder der 
Geeneral⸗Poſtdirektion über das erlittene Kriegs⸗Ungemach in 


den letztverfloſſenen ſchrecklichen Tagen gehorſamſt vorzulegen 


und dabei nur noch zu bemerken, daß Herr Hofrath Marx 


aals zu dem Finanz⸗ und Rechnungs⸗Bureau gehörig, früher 


ſchon ſeine ſchriftliche Nothdurft dem Herrn Conferenz⸗Rath 
und Direktor des Finanz⸗ und Rechnungs⸗Bureau, in Ge⸗ 
folge ſeiner mündlichen Erklärung, eingereicht habe, und daß 
. der Herr geh. Rath und Direktor Freyherr v. Leykam ſo 
wie der Herr Rath Jaumann bekanntlich abweſend ſeyen, 


und folglich ihren etwa an dem ihrigen erlittenen Schaden 


noch nicht genau anzugeben im Stande ſeyn möchten. 
Uuebrigens werden Se. Hochfürſtl. Durchlaucht wahr⸗ 


ſcheinlich mit einem Höchſt Ihrem Herzen wohlthuenden 


Vergnügen in den beigefügten Aeuſſerungen Höchſt Ihrer 
ar: Diener den guten Geiſt entdecken, der dieſelben beſeelt hat. 
Ren Der Unterzeichnete muß der Wahrheit zur Steuer pflicht⸗ 
mäßig bezeugen, daß er in dieſem verhängnißvollen Augen⸗ 
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blicke auch nicht einen der Hochfürſtlichen lee de, | 
babe, der nicht mehr oder weniger mit Eyfer und Anhäng⸗ & x 5 
lichkeit der Menſchen⸗ und Amtspflicht getreu gehandelt habe. 
Was den Unterzeichneten ſelbſt betrifft, jo hat derſelſñſe 
an ſeinem Eigenthum zwar alle vorräthigen Lebens⸗Mittel 
und kleineren Entwendungen an Weißzeug u. dgl. erlitten, T 
die aber bei den größeren Verluſten feiner Mitbürger in keine 
Betrachtung kommen können. Glücklich, wenn er in der 
ſchreckvollen Nacht, in welcher er mit augenſcheinlicher Lebens- 
gefahr zwiſchen dem Rathhaus, der Canzlei, St. Emeram 
allein hin und her eilte und in den folgenden Tagen durch 
Geiſtes⸗Gegenwart und Beſonnenheit, etwas zur Erhaltung 
des Ganzen und zur Aufrechthaltung der Gemüther beige⸗ 
tragen hat. 

Der Unterzeichnete bittet Se. Excellenz den dirigtrenden 2 
Herrn Geheimen Rath die Verſicherung ſeiner volffommenften 
Hochachtung und unbegränzten Verehrung aufzunehmen. 

Regensburg, 8. May 1809. 


Bemerkung. Die Namens⸗Unterſchrift fehlt anf dem Concept. Es iſt 
aber die eigenhändige Handſchrift des Geh. Rath v. Grub. 


— 


C. 


Abſchrift der Antworten auf das Circulare über die f 
Angabe des Verluſtes der Plünderung ꝛc. ꝛc. 
vom 7. May 1809. N 


In der gnädigſten Theilnahme Sermi an dem Schiffafe 
Höchſt Ihrer Diener ift nicht nur für fie ein ungemein uf ⸗ 
munternder Troſt, ſondern die Hochfürſtl. ohnehin allgemein jr 
bekannte Mildthätigkeit mit wahrhaft gerührtem dankbarm 
Herzen unterthänigſt nicht zu mißkennen. Die Hochfürſtl. 
Familie, wie das Hochfürſtliche Eigenthum iſt ere Br 5 
ah der göttlichen Vorſicht ewigen Dank. r een, 


= Menfeeit in Peouifition geſetzt worden iſt, haben durch⸗ 
kommen können. Glück für jene, die kein größeres Miß⸗ 
geeſchick erlebt haben! Im Haufe iſt mir nichts entkommen, 
5 mein anderer Verluſt iſt unbeträchtlich aus dem Hauſe, und 
ſoll den Wohlthaten, welche Se. Hochfürſtl. Durchlaucht 
* andern gnädigſt zu erweiſen geruhen mögten, nicht engere 
E Schranken ſetzen. Uebrigens iſt für mich der Umſtand ſehr 
kränkend, daß, wie ich es ſchriftlich von ihm beſitze, mein 
a Hausherr trotz aller meiner Vorſtellungen nur unter der 
N Annahme eines Beitrags an ſeinen, wie er ſagt, durch mich 
ar gar nicht verurſachten Einquartierungslaſten, mich bei ſich 
5 laſſen wollte, in einem Augenblicke, wo jeder die Koſten des 
Umziehens wohl am wenigſten aufzuladen wünſchen kann und 
in der Weiſe hörte für mich auf die, große Wohlthat, die jedem 
von uns durch Natural⸗ „Einquartierungen bei St. Emeram 
vergönt war. 8 
Regensburg, 7. May 1809. 
W Bicteri, 

N Gerührt von den wohlthätigen Geſinnungen Sr. Hoch⸗ 
fürſtl. Durchlaucht meines gnädigſten Herrn gegen ſeine 
Diener habe ich die Ehre zu erwidern, daß ich an dem 
5 ſchreckenvollen Tage der Beſchießung unſerer guten Stadt 
5 Regensburg keinen namhaften Schaden gelitten habe. Möge 
= die gütige Vorſicht ferner in dieſen angſtvollen Zeiten das 
5 Hochfürſtl. Haus in Ihren Schutz nehmen, ſo wie deſſen 
* Dienern das Wenige, was ſie beſitzen, erhalten. 


Den 7. May 1809. 
v. Beckers. 


. 

3 

* 

ae 

N Annigſt gerührt über die von Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht 
29 unſerm gnädigſten Herrn geäußerte Theilnahme an dem Schick⸗ 
. ſale Höchſt Ihrer treuen Diener, ermangle ich nicht, der 
„ erhaltenen verehrlichen Aufforderung gemäß anmit ſchuldigſt 


anzuzeigen, daß ich auſſer den abgereichten Lebenemiteln iR be 
Getränken an die in der unvergeßlichen Nacht vom 23. auf 
den 24. April von Zeit zu Zeit eingedrungenen franzöſiſchen 


Soldaten weder durch Brand noch durch Plünderung einen 2 


Schaden erlitten habe und wünſche nur, daß die allgütige 


Vorſicht das Hochfürſtl. Haus ferners vor allem Unglück 


bewahren und in ſeinen Schutz nehmen möge. 
Regensburg 7. May 1809. Ai 
f Rath Klein. 


Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht glaubt der gehorſamſt Unter⸗ | 


zeichnete in Anſehung feiner Perſon — kein angenehmeres 


Bekenntniß machen zu können, als dieſes, daß er für feine 


Theilnahme an der allgemeinen Angſt, welche am 23. und 
24. v. Mts. über Regensburgs Bewohner verbreitet wurde, 


und für den ihm zugegangenen im Grunde ohnehin nicht 
ſehr bedeutenden Verluſt in den ihm durch das vorliegende 
Hochverehrliche Circular bekannt gemachten theilnehmenden 


und großmüthigſten Geſinnungen ſeines gnädigſten Dienſtherrn 
mehr als die vollſte Schadloshaltung finde und nur ſeinem 
eigenen Pflichtgefühl einigermaßen entſprochen zu haben glaube, 
wenn er an den vorerwähnten beiden Schreckenstagen für 


gnädigſt anvertrauten Zweig deſſelben insbeſondere die Sorge 
für ſeine eigene Haushaltung nachgeſetzt hat. Möge das Loos 
der Zukunft fallen, wie es wolle, der unterthänigſt Unter⸗ 


Sorgfalt für den Höchſten Dienſt überhaupt und für den ihm 


zeichnete wird allezeit ſeine innigſte Beruhigung nur in der — 


ſtrengſten Erfüllung ſeiner Dienſtespflichten und — ſo viel 
an ihm liegt — in der Beförderung des höchſten Intereße 
ſeines gnädigſten Dienſtherrn finden. 
Regensburg, 7. May 1809. 
Secretär und welter weber. 


[nt 
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Mittheilungen nach handſchriftlichen und ge⸗ 
dtruckten Materialien. 1 
1 
Drohlamation des Fürſen Primus 


Der Krieg iſt ausgebrochen; die baieriſche Nation wegen 
ihrer Loyalität, ihrer Tapferkeit und Anhänglichkeit an ihren 
Souverain geſchäzt, iſt den unvermeidlichen Verheerungen 
einer ſolchen Kriſis überlaſſen; ihr geliebter Souverain hat 
ſich mit den erhabenen Perſonen der königl. Familie genöthigt 
geſehen, ſeine Reſidenz zu verlaſſen, und Baiern hat nichts 
| gethan, was Ihm dieſes Unglück hätte veranlaſſen können. — 
Es iſt unbezweifelt, daß die Könige und Souverains, deren 
Vereinigung den rheiniſchen Bund bildet, lebhaft empfinden, 
Haß die Unverlezbarkeit ihres Gebiets, die Sicherheit ihrer 
Beſitzungen, die Erhaltung des Friedens, dieſe Quelle der 
öffentlichen Wohlfahrt, die weſentlichen Beweggründe ihrer 
Verbindungen waren; daß ihre gegenſeitige Einigkeit und das 
Zautrauen in ihre Egide und ihren Protektor, Se. Majeſtät 
5 den Kaiſer Napoleon, die Baſis ihrer Sicherheit bilden; daß 
5 keine Anſtrengung ihnen unmöglich ſcheine, wenn es darauf 
* ankommt, die politiſche Exiſtenz ihrer Staaten, die von der 
äaallgemeinen Wohlfahrt unzertrennlich iſt, zu behaupten. — 
Dies iſt die öffentliche Meinung, darüber ſind die Völker zu 
beruhigen, wenn man vorgiebt, die Souverains, welche eilten 
in den Rhein⸗Bund zu treten, wären wider ihren Willen 
Dazu gezwungen worden, eine Verbindung einzugehen, in 
3 welcher jedoch ihre Sicherheit beruht, und die ſie in den Stand 
* ſezt, für ihr eignes und das Wohl ihrer Unterthanen alle 
Vrortheile zu entwickeln, welche von der ſouverainen Unab⸗ 
hängigkeit unzertrennlich find. — Da Wir in Unſerer Eigen⸗ 
0 ſchaft als Primas die Ehre haben, das Organ des rheiniſchen 


| Bundes zu ſeyn, ſo entledigen Wir uns dieser Pflicht. 8 
Völker, der Heldenmuth des erhabenen Beſchützers und | 


vereinten Anſtrengungen der Könige und verbündeten Fürſten, 0 
werden mit göttlichem Beiſtand einen feſten und dauerhaften = 


Frieden, das ſchönſte Geſchenk des Himmels, n als 
möglich zurückführen. 


Frankfurt den 27. April 1809. 


2. 


Aus einem Briefe der Clariſin Maria Paula Löcher 25 | | 


den Dechant Heneliet Buchner zu Dondorf, > 


Vor Uruhe, Furcht und Zittern kann ich Ihnen noch 
nicht mehr ſchreiben, als daß den 23. dieß unſer ganzes 
Kloſter abgebrannt und ausgeplündert, den 24. nach vielen 


* 


Mißhandlungen, in das hl. Kreuz geflüchtet; und jetzt da 8 


57 unſer künftiges Schickſall erwarten müſſen. Den 


29. iſt unſere F. Priorin Cäzilia geſtorben, und wird Mora 
um 8 Uhr im hl. Kreuz begraben. 


— 


3. 


Bemerkung auf einem Exemplar des Kufrufs vom 10. An 
1809. 


Der franz. Bataillon⸗Chef Plaige zeichnete ſich aus, 
da er bei Hr. Kaufmann Drechsler, und an andern recht 
gefährlichen Orten mit ſeinen Leuten die Brunſt hemmte. 


Lannes ſoll ihn dazu beordert haben. Er nahm nichts an, 
als ein Zeugniß, feiner Ordre genau nachgehandelt zu 1 
Ex diar. D. se 1810. 


9 55 san. nischen Reſidenzſtadt Regensburg, wäh⸗ 
rend des durch Gottes Güte zurückgelegten 1809. Jahres, 
Ahn, geboren, getauft, kommunizirt und begraben 


worden ſind.“ 


Ä Die Jahrbücher unſerer Stadt werden der Nachwelt den 
treuen Bericht der kriegeriſchen Ereigniſſe aufbewahren, welche 


im verfloſſenen Jahre vor und innerhalb den Mauern Regens⸗ 


* 
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burg vorfielen. Kinder und Enkel werden noch in ſpäten 
Jahren die von Vätern und Großvätern auf ſie fortgeerbten 
Erzä ählungen jener Begebenheiten im traulichen Kreiſe wie⸗ 
derholen, die dem denkwürdigen 23. April vorhergiengen und 


8 ihm zunächſt nachfolgten. 


Es möchte daher nicht unangenehm und hier nicht an 


unrechter Stelle ſein, den Einfluß jener ſchauerlichen Auf⸗ 
tritte auf unſere kirchliche Verfaſſung der Vergangenheit zu 
entreiſſen, wenn er auch, Dank ſey es der Vorſehung, nur 


wenig zerſtörend und ſchnell vorübergehend war. Wegen 


beſorglicher Gefahr des Schießens auf den nahen Bergen 
mußte bereits am 19. April Mittwochs die an dieſem Tage 
Nachmittags im Sommerhalbjahre gewöhnliche Katecheſation 
eingeſtellt bleiben; an den übrigen Tagen dieſer Woche giengen 


aber die öffentlichen Andachtsübungen ihren ruhigen Gang 
fort. Allein an jenem benannten 23. April, der ein Sonntag 


war, verkündigte ſchon am frühen Morgen der Kanonen⸗ 
donner den Anfang des in unſere Nähe ſich hinziehenden 


Treffens. Unruhe über die zunehmende Verwirrung und 


Beſorgniß wegen naher, furchtbarer Vorfälle bemächtigten ſich 


der Einwohner unſerer Stadt; doch wurde die Gottesver⸗ 


3 5 * ehrung um halb 7 Uhr ohne beträchtliche Störung vollendet. 
Aber während derſelben vermehrte ſich der Andrang der 
Krieger und ihres Gefolgs, das ſtärkere Geprüll des Ge⸗ 


ſchützes verkündigte furchtbar die ram Gefahr 2 s Br 
wegen wurde auch um halb 8 Uhr in der N. Kirche die Pre⸗ 5 
digt nicht gehalten, ſondern die Gemeine nach Vorleſung eines 


Pſalms und Gebets entlaſſen, indeſſen in der abgelegernen 
Oswaldkirche der Gottesdienſt, wie gewöhnlich, vor ſich gieng. 


Während dieſer Zeit hatten ſich mehrere Korps in der Nähe 


der Hauptwache verſammlet. Die immer ſteigende Unruhe 
und mit jedem Augenblick wachſende Gefahr veranlaſſte, daß 
nur wenige Gemeindeglieder ſich in der N. Pfarr um 9 Uhr 
einfanden, welche aber wegen des unvermeidlichen und ſich 
vergrößernden Getümmels ſogleich, nachdem unſers Herrn 
Superintendenten Hochwürden einige paſſende Wünſche für 
unſere Stadt und Gemeine geſprochen hatten, wieder aus⸗ 
einander giengen. Aus gleichen Urſachen muſſte die Mittags⸗ 
predigt unterbleiben. Während vor den Thoren Regensburgs 
das Treffen fortgeſetzt wurde, drohte auch in der Stadt jede 
Stunde neue Gefahr, und verkündigte furchtbare Vorfälle; 


Angſt und Schrecken hielt die bangen Einwohner in ihren 


Wohnungen zurück. An eine Verſammlung zur gewöhnlichen 
Vesperzeit war daher gar nicht zu denken. Ein grauſen⸗ 
voller, mit allem Jammer des Schreckens und der Gefahr 
begleiteter Abend ſenkte ſich auf unſere Gefilde nieder. Die 
in Norden und Oſten auflodernden Feuerſäulen erhellten die 
Dunkelheit der einbrechenden Nacht, und ihre Verheerungen 
verbreiteten allgemeines Entſetzen und verzehrende Angſt. Sie 
ward nur wenig durch den Anbruch des ſehnſuchtsvoll er⸗ 
warteten Morgens gemildert, und die Montags⸗Frühbetſtunde 


unterblieb; doch ſchon am folgenden Tage begannen die öffent⸗ 5 


lichen Andachtsübungen wieder und wurden nun FAR 


fortgefegt. 

Unſere evangeliſche Gemeinde hat es mit Dank gegen 
die höhere Vorſicht zu erkennen, daß unſere Tempel von der 
drohenden, weit um ſich greifenden Flamme nicht eingeäſchert 

wurden, daß mehrere Kugeln, welche ſie trafen, doch nur 


8 
* 
* = 
> 
2 
3 
* 
. 


E 3 EN 4 Nun Andere litten, wer kann dich beſcheiden 


5 die e göttliche Vorſehung fernerhin alle Einwohner 


ee guten Stadt bis in die ſpäteſten Zeiten vor den 
* herzzerreißenden Erfahrungen ſolcher unausſprechlichen Drang⸗ 
ſiale ſchützen, mögen unter ihrer Leitung, welcher wir uns 


mit ſtiller Demuth unterwerfen, und der landesväterlichen 


„ Veorſorge unfers beßten Fürſten die blutenden Wunden geheilt 
und wir mit den langentbehrten höhern Segnungen beglückt 
werden, deren erheiternder Genuß nur im Gefolge eines 


dauerhaften Friedens möglich iſt. 


5. 


Athelungen aus dem Ango faite Antelligenzbfatt vom 
Jafire 1809. 


Dias 21e Stück trägt an der Stirn die jedenfalls „gut⸗ 
gemeinten‘ Reime: 


Fioodert fie einmal die Opfer von uns, 


Sie, wenn ſie wüthet, die Hyder des Krieges, 
Und ſtünde dir's frei 
Zu geben — viel, oder zu leiden, ich weiß es, 
Du bliebeſt dabei 
Viel lieber zu geben, als ſelber zu leiden. 


Vom Leiden und Geben befreit zu ſein? 
Drum laß dich die Gabe an jene nicht reu'n, 
Die ſchaudervoll litten — dem Entſchluſſe treu 
er Bleib, Freund! mir dabei 
Viel lieber zu geben, als ſelber zu leiden. 
5; 


Hieran ſchließt ich folgender Aufruf ge * 15 


Fürchterlich wälzten ſich auch ſchon Ingolſtadt zu bie 32 2 


feindlichen Heere, ſchon verkündigte uns ſelbſt der immer Er 
mehr und mehr hörbare Kanonendonner laut ihre verderbliche 


Annäherung, und bange Sorge lag zentnerſchwer auf den 


Herzen hieſiger Einwohner, als gleichſam im Adlerfluge 


Kaiſer Napoleon der Große in Ingolſtadt anlangte, aller 
Baiern Herzen mit freudiger Hoffnung ſtärkte, und in wenig 


Tagen des Feindes Heere zerſtäubte, daß ſie in wildeſter 


Verwirrung über Baierns Gränze flohen. 

Gerettet war das Vaterland, im feurigſten Gebete ſtieg 
unſer Dank zu Gott empor, und wir erkannten die volle 
Größe unſers Glückes, mit dem, was Stadtamhof erlitt, 


deſſen Bewohner unter allen Bürgern Baierns das meiſte 


erſtanden; denn ſie haben nicht einmal mehr ein Obdach. 

Gerade ſo hätte es auch uns ergehen können, und würde 
auch ſicher ſo ergangen ſein, wäre des Großen Kaiſers ur 
kunft nur ein Par Tage fpäter erfolgt. 


Ach, wie wohl hätte es uns dann gethan, wenn ſich die 


anderen, mehr glücklich durchgekommenen Baiern, unſer er⸗ 


barmet, unſer Elend durch eine Kollekte unter ſich gemildert 


hätten, was hätten wir für dieſe unſere Wohlthäter gefühlt! 
Das, was wir wollten, daß uns geſchehen wäre, das müſſen 
und dürfen wir nun ja nicht an unſeren im höchſten Grade 
unglücklichen Brüdern, den Stadtamhöfern, verſäumen, wenn 
wir anders als wahre Chriſten, als ächte Baiern handeln 
wollen. Denn der wahre Chriſt, der biedere Baier zeigt ſich 
da, wo es ſchleunige Hilfe bedarf, und ihm Hilfe zu leiſten 
möglich iſt, nicht mit bloſſen nichts helfenden mitleidigen 
Worten, er zeichnet ſich, ſo viel er kann, durch ſchnelle wahre 
Hilfe aus. Und Ingolſtadt, das noch niemal in Beweiſen 


des Evelſinnes ihren Schweſtern, den anderen Städten 


Baierns nachſtand, kann und wird auch bei dieſer Gelegenheit 
ſeinen Ruhm behaupten. 


Beauftragt durch das Königliche General⸗Kreiskom⸗ 
i ariat wird dieſe Woche noch in hieſiger Stadt und dem 
Burgfriede eine Sammlung veranſtaltet, und durch vier der 
5 angeſehenſten Bürger, die ſich nach eigenem Antriebe zu 
3 dieſem eben fo ehrenvollen, als der leidenden Menſchheit 
15 er Geſchäfte erbothen, unternommen werden. Ihre 
= Namen ſind ſchon durch frühere ſchöne Handlungen in das 
. em der Verdienſte eingetragen: fie nennen ſich nach der 
Ordnung, wie ſie in den Vierteln 1 Hutterer, Huber, 
weer Eberl. 
. Dieſe Herren Sammler werden aller Geber Namen, 
4 bh ihrer Gaben, in ein eigenes hiezu verfaßtes Regiſter 
aaufſchreiben, und die geſammelte Summe wird mit einem 
von den Herren Sammlern unterſchriebenen, ſpezifizirten 
5 Verzeichniſſe der Gutthäter von unterzeichneter Behörde an 
das Königliche General⸗Kreiskommiſſariat einbefördert, und 
im Regierungsblatte öffentlich bekannt gemacht werden. 
Agngolſtädter, Baiern! die unglücklichen Bewohner des 
zerſtörten Stadtamhofes, ſtrecken ihre Hände zu uns, ihren 
Brüdern, aus, und rufen um Hilfe; wer kann bei einem 
ſolchen Rufe taub bleiben? Laßt uns eilen, ihnen zu helfen, 
und der Wahlfpruch eines jeden von uns bei feiner Gabe 
ſei: Gott zum Dank für unſere Rettung und zur Hilfe 
85 r der unglücklichſten aller Städte Baierns! 
* den 25. Mai 1809. | 


Königl. Baier. Polizeikommiſſariat. 
v. Röckel, P. Dir. 
Das Stück vom 16. Heumonats (Juli) theilt dann 
“es en in unſerem Exemplare leider etwas durch Moder 
verdorbene Bekanntmachung mit: 

re Die Sammlung für die verunglückten Stadtamhöfer iſt 
. volfenbet und beträgt 
55 0 1 aan barem Gelde 753 fl. 43 kr. . 
i Bauſtämmen 58 Stück 5* 


. Zr 
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en 


1 Tiſchtuch 
1 Leibtuch 
1 Bettziche 
1 Hemd 


2 Handtücher | 1 5 vlg 8 


Verſprochenes 
1 Klafter Holz 
½ Schäffel Korn, 
6 Bauſtämme 
einige Bretter. 
Unter den (Titl Titl) Konkurrenten haben ſich Se. Ex⸗ 
zellenz der Herr Statthalter und mehr andere edle Bewohner 


Ingolſtadts ganz nach der von ſelben allgemein bekannten 


Wohlthätigkeit und Großmuth auch dießmal wieder aus⸗ 


gezeichnet. 


Die Sammlungs⸗Regiſter, in welchen aller veiehefirien ; 
Namen und ihre Gaben eingetragen ftehen, find in Abſchrift 
zum Königlichen General⸗Kreiskommiſſariat eingeſendet, und 


liegen im Original zu Jedermanns Einſicht im äußerſten 
Zimmer des Polizei⸗Bureau, wo gegenwärtig auch die Quar⸗ 
tiers⸗Kommiſſion ſich befindet; indem es nicht wohl thunlich 
iſt, ſelbe in extenso in dem Intelligenzblatte abdrucken 
zu laſſen. 

Bei der Gabe der Bauſtämme kommt zu bemerken, 101 
ſich derer Werth erſt dadurch erhob, daß ſolche aus dem 
Neuhauforſte bis zur Stadt von anderen Wohlthätern gefahren 
worden, wozu beſonders der verdiente hieſige Herr Land⸗ 
richter mit 45 Fuhren aus ſeinem Amtsbezirke konkurrirte. 


Indem nun unterzeichnete Behörde all jenen, die ſich 
durch Gaben, oder nebſt dieſen auch noch auf welch immer 
eine andere Art bei dieſer Kollekte verdienſtlich machten, unter 


denen ſich beſonders die hieſigen würdigſten Stadtprediger 
Herr geiſtliche Rath, Dekan und Unter⸗Stadtpfarrer Therer 


und Herr Profeſſor und Ober⸗Stadtpfarrprediger Beer durch 
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den, dann Bi für a1 was u und edel iſt, ie 
Herren Sammler Eberl, Engeßer, Huber und Maier, einen 
großen Ruhm erwarben, den glühendſten innigften Dank im 
Namen der Leidenden erſtattet, muß zugleich auch eröffnet 
werden, daß zufolge hieher gelangter Nachricht die Stadt⸗ 
amhofer aus ihrer Nachbarſchaft mit fo viel, ja mit mehr 
Bauholz Unterſtützung erlangen, als ſelbe bedürfen. 
Dieſem nach möchte es letzten wohl zuträglicher ſein, 
waenn ſie ſtatt des ihnen von Ingolſtadt zugedachten Holzes 
in natura das Geld hiefür bekämen, mit dem ſie ſich jene 
Befürfniſſe beiſchaffen können, die ihnen Bart gebrechen 
als Holz. 
Dieſe Umwandlung des Holzes in Geld dürfte auch noch 
5 5 darum mehrern Beifall finden, als, wenn aus den geſam⸗ 
melten Bauſtämmen Flöße gemacht würden, welches geſchehen 
5 müßte, außerdem fie anders gar nicht ſchicklich zu trans⸗ 
portiren wären, dieß ſammt den Transportkoſten, unein⸗ 
gerechnet der mehrern Anſtände, welche ſich noch hiebei zeigen, 
gemäß eines entworfenen Ueberſchlages noch bare 100 fl. 
k̃cſtete, durch welche Auslage, die nicht wohl mehr durch eine 
5 neue Konkurrenz zu erholen, ſohin aus dem geſammelten 
Gelbe beftritten werden müßte, dieß bis auf 653 fl. 43 kr. 
mindern würde, wo hingegen durch den Verkauf der Bäume, 
wozu ſich eben itzt bei gegenwärtigen Bau der hieſigen Donau⸗ 
brücke eine vortheilhafte Gelegenheit des ſchnellen Abſatzes 
und ſogleicher Bezahlung darbiethet, die Summe des für die 
verunglückten Stadtamhöfer einzuſchickenden bitten Geldes 
auf 959 fl. ſich erheben ließ. 

Jn der Vorausſetzung, daß alle, die zu dieſer Kollekte 
beitrugen, auch beabſichtigten, daß ihre Gabe dem Empfänger 
den möglichſten, beßten Nutzen gewähre, iſt ſonach dieſer 

Geedanke, die bemelten Bäume in Geld umzuſetzen, unter 
Heutigem auch an das K. General⸗Kreiskommiſſariat unter⸗ 
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Verlauf der Bäume, oder Korte Surge zu were a N 


geſetzt. ni 
Ingolſtadt den 14. Juli 1809. u 1 


Königl. Baier. Polizeitommiſſariat 
v. Röckel, P. Dtr. 


Eine ähnliche Bekanntmachung erfolgte am 6. Aernte⸗ ; 


monats (Auguſt): 


Zufolge gnädigſter Anbefehlung des Königlichen ee | z 


Kreiskommiſſariats find nun die Naturalien, die bei Samm⸗ 


lung für die verunglückten Stadtamhöfer eingegangen, in 
Geld umgeſetzt, und einſchlüſſig 2 Schäffeln ſchönſten Korns, 


welche noch von einem großmüthigen Wohlthäter nachge⸗ 

tragen worden, aus ſolchen im Lizitationswege 177 fl. 46 kr. 

erlöſt, welche zu den 753 fl. 43 ½ kr. gerechnet, die in barem 

Gelde eingiengen, die Summe von 931 fl. 29 ½ kr. geben. 
Auf Ausgaben erliefen 

a) für Hauerlohn der Bauſtämme e 9 fl. — kr. 


b) für Lohn des Bothen, dem Förſter vom Neuhau zu 


avertiren, den Holzfuhren zur beſtimmten Stunde, als 


ſie ankommen, die Plätze anzuweiſen, wo ſie die Stämme 
laden konnten „ ce 5 >77 
o) für die Tagwerker, die Bäume auf dem Abladplatz in 
Ordnung anzurichten 1 fl. 12 kr. 
d) für den Stadttambour wegen Verruf der Lizitation der 
Naturalgaben „„ eee 


in Summa alſo ; EL EB 


Dieſe Ausgaben nun von der gefammten Einnahme 
abgezogen, verbleiben rein 920 fl. 7½ kr. 
Welche Summe zum Königlichen General⸗Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariate unterthänigſt eingefentet, und nach dem Wunſche 
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a I | 1 15 nicht zugefahrne Bauſtämme, die auch in 

de Aernte nicht mehr zugefahren werden können, dann 5 fl., 

w che gleichfalls ſchon verſprochen, aber ebenfalls erſt nach 

der Aernte bezahlt werden, ſind ſeiner Zeit noch nachzuholen, 

und nachzuſenden. 

| Zugleich, als hiemit unterzeichnete Behörde die Ver⸗ x 

x wendung des empfangenen ganzen Konfurrenz- Betrages zur 
öffentlichen Kenntniß darſtellt, wiederholt ſelbe noch einmal 

5 1 im Namen der leidenden Menſchheit, der hiedurch eine nicht 

unbedeutende Unterſtützung zufloß, ihren heißeſten innigſten 

er Dank allen großmüthigen Unterſtützern. 

* Gott lohne dieſe ihre edle Handlung N 

. ſeinen Segen. 


Jugolſtadt den 3. Auguſt 1809. 


Königl. Baier. Bolizeitenmiſſariat 
v. Rörkel, P. Dtr. 
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